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Die neue österreichische
Regierung

Sr. Schuschnigg ist Suudeslauzler - stur noch ßeimwehrundChristlichsozialeimueueuSubiue»
Wie « , SS. J «li. Amtlich mied mitgeteilt : Bnndespräsi-

de«t Miklas hat heute morgen 2 Uhr den bisherigen Bnn -
desminister für Unterricht» Dr . Kurt Schuschnigg znm
Bundeskanzler ernannt und die von dem designierten Bun¬
deskanzler »orgelegte Liste der Mitglieder der neue« Regie¬
rung genehmigt.

Die Liste der neuen Regierung lautet :
Bundeskanzler Dr . Kurt Schuschnigg , der gleichzeitigdas Bunöesministerium für Landesverteidigung, fürUnterricht und für Justiz führt :
Vizekanzler Ernst Rüdiger Starhemberg , der gleich¬zeitig mit der Führung der Angelegenheiten des ge¬samten Sicherheitswesens betraut wird :Bundesminister Egon Berger - Waldenegg , dermit der Führung der auswärtigen Angelegenheitenbetraut wird :
Vundesminister Major a . D . Emil Fey übernimmt zuseiner bisherigen Funktion als Generalstaatskommis¬sär die Angelegenheiten der inneren Verwaltung :Bundesminister für Finanzen ist Dr . Karl B u r e s ch ;Vundesminister für Handel und Verkehr Fritz Stok -

kinger :
Bundesminister für soziale Verwaltung Odo N e u st ä d -

ter - Stürmer dem überdies die Angelegenheiten' der berufsstänöischen Neuordnung zugewiesen wer¬den.
Die Besetzung des Vundesministertums für Land - und

Forstwirtschaft bleibt Vorbehalten .
Dem Bundeskanzler werden für Vertretung in den An¬

gelegenheiten des Vundesministeriums für Landesverteidi¬
gung der bisherige Staatssekretär Generalmajor Wilhelm
Zehner , zur Vertretung in den Angelegenheitendes Bun¬
desministeriums für Unterricht Sektionschef Dr . Hans
P e r n t e r , zur Vertretung in den Angelegenheiten der
Justizverwaltung der bisherige Staatssekretär Karl Kar -
winsky beigegeben . Dem Vizekanzler wird zur Vertre¬
tung in den Angelegenheiten des Sicherheitswesens ein
Staatssekretär beigegeben , dessen Berufung unmittelbar ve -
vorsteht . Dem noch zu ernennenden Bundesminister für
Land - und Forstwirtschaft wird der bisherige Staatssekretär
Ullrich Jlg als Staatssekretär beigegeben . Dem Bundes¬
minister für soziale Verwaltung wird für die Frage des.
Arbeiterschutzes ein Staatssekretär beigegeben , der aus den
Kreisen der Arbeiterschaft entnommen wird.

Das bereits bestehende Komitee sür außerordentliche
Sicherheitsmaßnahmen wird beibehalten. Den Vorsitz in die¬
sem Komitee führt Vizekanzler Starhemberg . Während einer
kurzen Uebergangsfrist wurde Minister Berger -Waldenegg
mit der Weiterführung der Geschäfte des Bundesministeri¬
ums für Justiz und der dem Bundeskanzler beigegebene
Staatssekretär für Justiz Karwinsky mit der Weiterführung
seiner bisherigen Geschäfte als Staatssekretär für Stcher -
heitswesen betraut . Desgleichen wird der bisherige Staats¬
sekretär Tauschitz noch für eine kurze Uebergangszeit die

Geschäfte eines «Staatssekretärs für auswärtige Angelegen¬heiten weiterführen .
*

Aus de« erste« Blick zeigt es sich, daß das Kabiuetteine außerordeutliche Stärkung des Heimwehreinflusses
briugt .

Besonders hervorzuheben ist die Ueberweisung des Ministe¬riums des Aeutzern an einen Heimwehrvertreter , nämlichEgon Berger -Waldenegg. Seit Jahren ist das Außenministe¬rium mit dem Bundeskanzleramt vereinigt gewesen. Auchdie Betrauung Neustädter-Stürmer mit den Angelegenheitendes berufständischen Aufbaues unterstreicht diese Tendenz,denn der berufsständische Aufbau ist eines der Kernproblemeder «eue» Regierung . Ebenso ist Starhembergs Geschäfts¬bereich vergrößert , denn während er früher nur für Sportund Jugendertüchtigung zuständig war , bekommt er jetzt den
ganzen Sicherheitsdienst zugewiesen . Aehnlich verhält es sichmit Fey, dem das Innenministerium zugeteilt wurde, wäh¬rend er im letzten Kabinet Minister ohne Portefeuille war.Da Tauschitz als Staatssekretär des Aeutzern nach kurzerZeit aus der Regierung ausscheiden soll, ist überhaupt keineandere Gesinnungsgruppe mehr als die Christlich -Sozialeund die Heimwehrgruppe im Kabinett vertreten . Heimwehr¬minister im neuen Kabinett sind Starhemberg , Berger -Wal¬
denegg , Fey, Neustätter -Stürmer .

Französische Befriedigung über den Abschlußdes
deutsch -französischen Virlschaflsabkommens
Paris , 80. Juli . Die Nachricht von dem Abschluß des

deutsch -französischen Abkommens ist in der französischen Oef-fentlichkeit und in Wirtschaftskreisen mit Genugtuung aus¬genommen worden. Die Blätter veröffentlichen im wesent¬lichen nur die ersten Meldungen über den Inhalt des Ver¬trages , weil sie noch keine Leit zu einer eingehenden Stel¬lungnahme hatten . Nur einige Zeitungen unterstrichen schonam Sonntag die Bedeutung der Einigung . Der „Jour "
schreibt zum Beispiel : Die Unterbrechung der wirtschaft¬lichen und finanziellen Beziehungen , die für beide Länder
schwere Folgen gehabt hätte , ist auf diese Weise vermieden.Das „Petit Journal " erklärt : Wir stehen vor einem Ab¬kommen der wirtschaftlichen , handelspolitischen und finan¬ziellen Sicherheit und Verrechnung, das entsprechend der
Wirklichkeit und den Notwendigkeiten des Augenblicks frei¬
lich in einem sehr engen Rahmen abgeschlossen worden ist.Zweifelsohne wird das Abkommen den Warenaustausch
zwischen beiden Ländern nicht heben , aber es wird ihnwenigstens erhalten und seine Regelung sicherstellen. Die
radikalsozialistische „Ere Nouvelle" schreibt u . a . :

Mau muß die Dinge « icht schlimmer sehe « als sie sind .
Mau darf immerhin « icht vergessen , daß ei« Handels¬
vertrag zwischen Deutschland «nd Frankreich unter¬
zeichnet worden ist und daß wir gleichzeitig die Frage
der Noung- und Daweszahlungen bestens geregelt habe«.

Das zählt trotz alledem und gereicht der Diplomatie und
Festigkeit des Hanöelsministers zur Ehre , der durch seineruhige Sicherheit das erreicht hat , was England und Ame¬rika durch Verstärkung der Zwangsmaßnahmen zu erreichenversucht haben.

Was beabsichtigt Italien ?
Die Hetze der italienischen presse dauerl nnverminberk an - Französisches Mißtrauen

Schrei nach dem Völkerbund
Berlin , 80. Juli . Leider muß verzeichnet werden, daßdie römische Presse vom Sonntagmorgen sich noch immer ineiner Tonart ergeht,

die die übelste « Erscheinungen der freimaurische « Pressein de« Schatte« zu stelle« versucht.
Der „Messangero " kennt in seiner Zügellosigkeit keine

Grenzen . Offenbar kommt es ihm im Konzert mit den
übrigen ähnlich gestimmten Zeitungen darauf an, in der
italienischen Oeffentlichkeit eine Psychose zu entfesseln, die

im krasse» Widerspruch steht z« einer Politik , die ihre
Hauptaufgabe in der Wahr««« des Friedens sehe«

müßte.
Sätze wie : . . von Papen soll mit List und Betrug jeneEroberung vollenden, die man mit Feuer und Schwert nicht
erreicht hat . . ." kennzeichnen die Geistesverfassung , in der
sich leider ein großer Teil der italienischen Presse befindet .Der Leitartikel des „Popolo d 'Jtalia " unterscheidet sichkaum von diesem Ton . Der deutschen Presse wird vorgewor¬
fen, sie sei „mit Heftigkeit und Arroganz gegen Italien los¬

Beabfichtigter
Heimwehrputsch ?

Allerlei Veruchle in Vien - Regierungsbildung unker dem Vruck der Heimwehr?
Wie«, 30. Juli . Allerlei Gerüchte durchschwirren die Stadt .

Es heißt.
daß die Polizei in höchster Alarmbereitschast gesetzt

wurde.
Richtig ist tatsächlich, daß viele Gaststätten und Kaffeehäuser ,
die bis um 10 Uhr abends hätten offen gehalten werden
dürfen , plötzlich auf polizeiliche Anordnung schließen mußten

Bor dem Gebäude der Polizeidirektio» stehe« jetzt
Maschinengewehre .

während sie bisher im Innern des Gebäudes ausgestellt
waren . Die Bewachung des Bundeskanzleramtes wurde
verstärkt.

Renter -Londo« meldet eine« bevorstehende « Heimwehr¬
putsch.

Andere Gerüchte erzählen, daß bei den zahlreichen Neuauf¬
nahmen in Schutzkorpsverbände sich politische Gegner em -
geschlichen hätten , die nun zum Losschlagen entschlossen , e,en .

Man kommt der Wahrheit wohl am nächste « , wenn mau
««nimmt, daß die Heimwehr mit den Putschgerüchten einen
gewissen Druck i» der Frage der Neubildung der Bundes¬
regierung ansgeübt hat. zumal wenn man hört , daß von
Heimwehrseite gefordert wird , daß die Heimwehrsahneals .
Bundesfahne eingeführt wird. Auch eine Reihe politischer
Forderungen soll die Heimwehr aufgestellt haben . Die Alarm¬

bereitschaft in Wien dürfte wohl eine Vorsichtsmaßnahme
gegen irgend welche Ueberraschungen gewesen sein.

Iw übrige« scheint bei der Exekutive auch nicht alles
in Ordnung z« sei».

Bezeichnenswert ist folgende amtliche Mitteilung , die am
Sonntagabend erschienen ist : „Die Bundesregierung hat den
Polizeivizepräsidenten Dr . Michael Skubl unbeschadet seiner
bisherigen Position als Stellvertreter des Polizeipräsiden¬ten zum Generalinspizierenden sür die Bundespolizeibe¬
hörde bestelltt . In dieser Eigenschaft hat Dr . Skubl die
Ausgabe , die Versetzung des gesamten Dienstes bei allen
Bundespolizeibehörden laufend einer eingehenden Ueber -
prüfung zu unterziehen und zur Behebung allfälliger Män¬
gel in personeller und sonstiger Hinsicht unverzüglich Ab¬
hilfe zu schaffen." Man schließt aus dieser Mitteilung ,

daß i« den letzte» kritischen Tage« bis innerhalb der
Exekutive gewisse Mißstände sich ergeben haben muffe«.
Vor dem Polizeigebäude fuhr am Sonntagabend ein Ret¬

tungswagen vor. Plötzlich erschienen auch Alarmabteilungen
der Polizei mit schußbereitem Gewehr und sperrten das Ge¬
bäude ab . Augenzeugen erzählen , daß vom vierten Stock
des Gebäudes ein Mann herabstürzte und schwer verletzt
liegen blieb . Von der Polizei wird mitgeteilt . daß der Poli¬
zeirevierinspektor Doppler auf diese Weise Selbstmord ver¬
übte .

gegangen !" Nach einem wenig glaubwürdigen Appell andas Rechtsgefühl entblödet sich der offensichtlich von allerWürde und Vernunft verlassene Schreiber nicht, das deutscheVolk in beispielloser Weise zu beschimpfen.
Die Deutsche» werde« als Nachkomme« von Nomade «
dargestellt , in deren dnnklen Seelen jene wilde« In¬
stinkte «nd jener Blntdnrst wieder anftanchte «, de« die
römische Kultur in zwei Jahrtansende « abgedämpft habe.

Sachliche Gesichtspunkte von politischem Wert finden sich
jedoch in der Morgenpresse nicht . Man gewinnt den Ein¬
druck , daß die römischen Blätter zur Zeit ausschließlich von
Beleidigungen gegen Deutschland leben, vielleicht in demWillen,

auf diese Weise «icht nur ans die Weltöfsentlichkeit ,sonder « auch ans Oesterreich im Hinblick ans die weitere
Entwicklung eine« bestimmten Druck anszuübe«.

Keines der Blätter kann aber einen positiven Beweis
dafür antreten , daß Deutschland wirklich der „Anstifter" ist,und diese Tatsache scheint sowohl die Herren von der ita¬
lienischen Presse als auch die direkten Leiter dieser infamen
Pressekampagne am meisten zu ärgern . Die Suche nach be¬
weiskräftigen Gründen scheint aber noch nicht aufgegebenworden zu sein.

Die Haltung Frankreichs zeigt «ach wie vor Abwarte«.
Der stets gut informierte „Exzelsior" versichert , man wartemit einer Festlegung, bis man ein „Gebiet für gemeinsame
Möglichkeiten " gefunden habe . Die italienische Pressehetze
gegen Deutschland wird in Paris mit Genugtuung ausge¬nommen, und obwohl man in dieser Hinsicht mit Kommen¬taren spart, kann man doch zwischen den Zeilen lesen,

baß »an über die plötzliche Entfremdung zwischen
Denvchland «nd Italien sehr befriedigt ist. Gleichzeitigkommt aber immer mehr ei« starkes Mißtraue « gegen¬über Italien zum Ansdrnck.

Die meisten Sonntagsblätter wenden sich allmählich von der
Beurteilung der unmittelbaren Lage tn Oesterreich zu der
Frage hin, was nun wohl zu geschehen habe . Hierbei wird
besonders von der Linskpresse die Einschaltung des Völker¬bundes verlangt . Auch Paul Boncour erklärt im „Oevre",daß das Zusammengehen der drei Großmächte notwendig
sei , aber nicht ausreiche.

Die österreichische Frage müsse im Rahmen des Völker¬
bundes behandelt werden»

vor allen Mächten und vor allem der Kleinen Entente, die
mindestens ebenso interessiert an der Unabhängigkeit Oester¬
reichs seien wie die Großmächte. Im übrigen genüge es
nicht, „nein" zu sagen . Man müsse Oesterreich Lebensmög¬
lichkeiten geben , und zwar auf anderem Wege als durch An¬
leihen. Oesterreich werde nicht lebensfähig werden ohne
eine Wiederherstellung der Donauwirtschaft durch ei« Bünd¬
nis aller Donanländer . ( !)

Der sozialistische „Populair " erklärt , die Unabhängigkeit
Oesterreichs habe viele Schützer , aber diese Schützer seieneine fast ebenso große Gefahr wie die Gefahr, gegen die sie
Oesterreich schützen wollen.

Besonders hervorgehoben zu werden verdient der Kom¬
mentar des „Ouotidient ", der gewisse Zweifel darüber hegt.
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bak die von Dollfuß errichtete sogenannte solidarische Herr¬
schaft fest ser und das Vertrauen des Volkes habe .

Esseizweiselsohne der Fall , daß ei« wichtiger Teil des
österreichische« Volkes sehr viel mehr znm Dritte « Reich

Diktatur vor.
Außerdem wäre es ein Irrtum , zu glauben, daß die Arbei¬
termassen sich dem autoritären Regime nach dem Zusam¬

menbruch des Februar -Aufstandes angeschloffen hätten. Un«
ter diese« Umstände« würde» we«« die italienische Armee
«ach Oesterreich eiumarschiert» voransfichtlich eine patriotische
Front eutstehen, die viel wirksamer sei« würde als die »o«
Dollsuß .

Ser südslawische Gesandle bei Sarlhou
Paris » 80. Juli . Außenminister Barthon e« pfi«g am

Samstagabend de« südslawische« Gesandte«.

Flüchtlinge an der
südslavische« Grenze

Immer noch lokale Kämpfe in den Bundesland een - Sie schweren Verluste aus beiden Seilen

Zu wenigen Vorlev
Berea (Kentuckys : Im Lagerhaus des hiesige« Koh»

leubergwerks explodierte « aus «ubeka »«ter Ursache 87 Pul¬
verkiste». Zwei Arbeiter wurde» getötet, 18 andere schwer
verletzt.

Hamburg : «Graf Zeppelin * befand sich «ach einer
Meldung der Deutsche« Seewärts «m 17.3VUhr MEZ bei
Rio de Ore «nd wird «m Mitternacht die Kanarische « In »
scl» erreiche«.

Kowno : Hier verlautet gerüchtweise, daß der Memel-
ländische Landtag dnrch de« Gouverneur aufgelöst worbe«
sei, nachdem sich seine Tagnngsnnsähigkeit erwiese« habe.

Mos kan : Amtlich wird mitgeteilt : Das Gericht «er»
urteilte in Leningrad vier Leiter der Getreideverforgnng
des Leningrader Gebietes zum Tode dnrch Erschießen we¬
gen Diebstahls von Getreide . Die Todesurteile wurde« be¬
reits vollftreckt .

Me «, 30. Juli . Die Kämpfe in den Bundesländern sind
im großen und ganzen von den Bundestruppen siegreich be¬
endet worden. Aber immer wieder kommen Meldungen
über neue Ausstandsherde. So soll es in Innsbruck nach
privaten Quellen zu größeren erneuten Zusammenstößen
zwischen Aufständischen und Bundestruppen gekommen sein.
Gleiche Meldungen , kommen aus Myrzzuschlag am steieri¬
schen Semmering , wo die Kämpfe teilweise einen größeren
Umsang angenommen haben .

In de : Nacht zum Sonntag wurde eine amtliche Verlust¬
liste kür alle Formationen der Rcgierungstruppen ver¬
öffentlicht . Danach betrugen die Verluste auf Seiten der
Regierung insgesamt

78 Tote und 165 Verwundete.
Die stärksten Verluste weist das freiwillige Schutzkorps auf.
das 48 Tote und 103 Verwundete zu beklagen hat. Das
Bundesheer meldet 18 Tote und 37 Verwundete, die Gen¬
darmerie 10 Tote und 20 Verwundete und die Wiener Po¬
lizei 2 Tote und 5 Verwundete.

Nach privaten Meldungen sollen die Verluste der Auf¬
ständischen sich

annLhernd 200 Tote
beziffern. Eine Ueberprüfung dieser Meldung ist natür¬
lich nicht möglich.

Das „Deutsche Bolksblatt " in Neusatz berichtet aus Mar¬
burg an der Drau .

daß 550 Aukständische ans Kärnten die südslawische
Grenze überschritte » hätte».

Sie hätten den südslawischen Behörden 200 Jnfanteriege -
wehre. ein Maschinengewehr und eine große Anzahl von
Revolvern ausgeliefert .

Die Masse« seien österreichische Militärgewehre . die in
italienische « Fabriken «« gearbeitet worden seien.

Unter ihnen befänden sich Professoren. Lehrer, Aerzte und
Rechtsanwälte. Mehr als die Hälfte seien jedoch junge
Leute . Viele von ihnen hätten keinen Pfennig bei sich und
trügen die Kleider der Arbeitsstätte, die sie bei Ausbruch

Moskau» 30. Juli . Die Besprechungen zwischen Außen-
kommissar Litwinow und dem estnischen Außenminister Sel -
jamaa wurden gestern beendet . Ueber das Ergebnis wurde
eine gemeinsame Erklärung ausgegeben. In dieser Erklä¬
rung heißt es . die Besprechungen hätten ein vollkommenes
Einvernehmen zwischen Estland und der Sowjetunion in
allen politischen Fragen ergeben . Außenkommissar Litwinow
und Außenminister Seljamaa hatten, so wird in der amt¬
lichen Erklärung weiter ausgeführt , eine längere Aussprache
über die allgemeine internationale politische Lage, wobei die
Notwendigkeit politischer Zusammenarbeit der beiden Länder
zur Festigung des Friedens betont wurde. Aufgrund dieser
Aussprache hat der estnische Außenminister dem Volkskom -

öer Revolte plötzlich verlaßen hätten. Sie erzählten, daß
schwere und verlustreiche Kämpfe im Lavaichtal in Kärnten
stattgcfunden hätten.

veweise für eine öeleiligimg Sr. vmkelens
am Ausstand?

Wie«, 30. Juli . Die amtliche Mitteilung von der Ab¬
berufung Dr . Rintelens vom römischen Gesandtenposten ist
erschienen . Sie wird hier allgemein dahin aufgefatzt . daß
die Regierung offenbar triftige Beweise dafür in Händen
hat , daß Dr . Rintelen in den Aufstand der letzten Tage ver¬
wickelt war . Die Absetzung Dr . Rintelens wird hier all¬
gemein als ein bedeutendes Ereignis angesehen .

Nemyork. 30 . Juli . Der amerikanische Stratosphären¬
ballon. der am Samstag früh in Rapid City (Süddakota)
zu einem Stratosphärenflug aufgestiegen war . ist am Sams¬
tagabend um 2345 Uhr MEZ bet einer Farm in der Nähe
von Holdrege lNebraska ) gelandet. Der Ballon fiel in
einer Höhe von etwa 235 m in sich zusammen , so daß die
Insassen genötigt waren , mit ihren Fallschirmen über Bord
zu springen. Alle drei Ballonflieger kamen unverletzt auf
dem Erdboden an . Der Ballon landete kurz darauf eben¬
falls . Die Gondel blieb unbeschädigt und alle Instrumente
waren unversehrt

Der Leiter der Expedition. Major Kepner. erklärte nach
der Landung, daß die Ballonhülle in einer Höhe von etwa

miffar Litwinow mitgeteilt,
daß die estnische Regierung der Frage des Abschlnsses
eines östliche« Regionalpaktes znr gegenseitige « Hilse-
leistung, an dem die Sowjetunion , Pole«, Deutschland,
die Tschechoslowakei «nb die baltischen Staate « teil¬

nehmen sollten » freundlich gegenüberstehe .
Da die estnische Negierung bisher nicht in den Besitz des Ent¬
wurfs des Ostregionalpaktes gelangt sei, behalte sie sich das
Recht vor, bei den Verhandlungen Zusätze oder Bemerkun¬
gen zu diesem Pakt zu machen. — Die gleiche Erklärnng über
den Ostpakt hat übrigens auch der lettische Gesandte in Mos¬
kau , Bilmanis » dem Anßenkommiffar Litwinow überreicht.

Sie Regieruilgskommisfion netfldcff die Polizei
Saarbrücken, 30. Juli . Nach dem letzten Genfer Abkom¬

men beginnt die Regierungskommission mit der Verstärkung
der Polizeikräfte des Saargebietes . U. a . müssen die Bewer¬
ber ihre politische Unabhängigkeit Nachweisen. Sie dürfen
also keiner politischen Partei angehören. Nun ergibt sich das
Interessante , daß von über 200 als geeignet vorgemerkten
Kräften über 120 erklärten , sie gehören keiner Partei an.
Aber in Wirklichkeit brüsten sich die Marxisten des Saar¬
gebiets mit einem Erfolg , weile diese Anwärter trotz ihrer
Erklärung Marxisten sind, denn die meisten von ihnen ge¬
hören der SPD an , und man betrachtet es als einen Er¬
folg : daß die Regierungskommiffion auf diese Erklärungen
eingeht.

2700 m Risse bekommen hätte. Einer der Insassen sei dann
auf die Hülle geklettert und habe versucht, die Hülle so her¬
zurichten. baß sie als ein riesiger Fallschirm wirken und die
Insassen unverkehrt hinabtragen sollte.

Tag der Garde in Löberitz
Döberitz » 80. Juli . Am Sonntag stand Döberitz im Zei¬

chen der alten Garöeregimenter . In einer schlichten Feier
wurden hier 30 Gedenktafeln der Garderegimenter ent¬
hüllt. Die einfachen eindrucksvollen Tafeln sind in der al¬
ten Dorfkirche an den Wänden angebracht und tragen den
Namen des Regiments mit seinem Wahlspruch und seinem
Gardezeichen .

Zu der Feier hatten sich schon am frühen Morgen die
Abordnungen der Garöevereinigungen im Reichskrieger¬
bund Kyffhäuser eingefunden. Auch die Tradttionstrup -
penteile der Reichswehrgarüeregimenter hatten ihre Ab¬
ordnungen aus dem ganzen Reich geschickt. Unter den
Ehrengästen sah man zahlreiche hohe Militärs der alten
Armee in derep Uniformen.

Nachdem die Ehrenkompagnie mit den alten Fahnen Auf¬
stellung genommen hatte, hielt der Befehlshaber im Wehr¬
kreis 3, Generalmajor von Witzleben , eine Ansprache , in
der er u. a. ausführte : Die Kirche, die auch im Frieden der
Donner der Geschichte und der Klang der Trompeten um -
Halle , erscheine als das schönste Ehrenmal unserer Gefalle¬
nen, das schlichte Kreuz in ihrer Mitte als das edelste Sym¬
bol ihres Opfertodes. Die Tafeln aber, die die Wände
zierten, sollten ein Lied singen vom Ruhm preußischer Gar¬
deregimenter. Das Ehrenmal solle die kommenden Geschlech¬
ter daran erinnern , daß Heldentum nie vergebens gewesen
sei und baß aus dem Heldentum des großen Krieges, dem
Opfer unserer Toten , dem Untergang unseres stolzen Hee¬
res , doch die Gedanken geboren seien , die nach Jahren der
Schmach der Führer geformt habe , die heute das deutsche
Volk ergriffen hätten und es im Dritten Reich aufwärts
führen werben zu Freiheit und neuer Größe. General¬
major von Witzleben schloß mit einem Hurra auf den
Reichspräsidenten, den Führet und das deutsche Vaterland .

Estland und Lettland
für de« Ostpakt

Lesprechlingen in Moskau

Mißglückter
Stratosphärenflug

.Einmal steht
das Glück vor dir'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Von Fritz Körner
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„Ich weiß , daß Herr Römer vom Herrn Geheimrat

sehr hoch eingeschätzt wurde , daß mein Mann ihn nicht nur
für einen talentierten Kopf, sondern für einen entzücken¬
den Menschen , den besten Kameraden hielt , und nun ist
er meinetwegen in diese dumme , schreckliche Sache ver¬
wickelt worden ! "

Traute rührte sich nicht. Das alles kam wie eine kalte
Dusche auf sie herab . Hellmuth hatte sehr vorsichtig nur
Allgemeines geschrieben und im Zusammenhangs mit dem
„ falschen Verdachte" nur gebeten , Vertrauen zu ihm zu
haben , die Zukunft würde alles aufklären . Sie bat Ihren
Besuch : „ Erzählen Sie , Liebe ! Wir sind doch zwei Frauen,
wir werden uns schon verständigen .

"

„ Ach ja "
, sagte Grete ganz unglücklich, „ ich erhoffe so

sehr viel von Ihnen, denn mein Mann ist natürlich außer
sich ! " Nun kamen doch ein paar Tränen, die schnell und
eifrig abgetupfr wurden .

„Arme, kleine Frau ! " sagte Traute ganz mütterlich ,
„und so gleich nach der Hochzeit, das ist ja schrecklich. Er
zählen Sie alles . Es kann doch nur ein Mißverständnis
gewesen sein . Ich könnte nie glauben, daß Sie irgend wen
absichtlich in Verlegenbeit bringen würden .

"

„ Ach nein ! " rief Grete wieder in überströmender
Dankbarkeit . „Ach nein , das ist lieb , daß Sie so was nicht
glauben, es war nämlich so . .

" Und nun erzählte sie haar¬
genau Traute Fabrizius , was sie ihrem Hans in der Hoch¬
zeitsnacht erzählt hatte .

Traute lauschte mit immer rosiger werdenden Wangen,
und Grete erzählte mit immer eifriger werdender Stimme,
und rückte ein Stücken näher dabei . Bei einer Zwischen¬
frage rückte wieder Traute ihren Stuhl, schließlich saßen sie
dicht beisammen wie zwei Sympathievögel und hielten sich
schwesterlich bei der Hand .

Als Grete fertig war , da legte Traute den Arm um sie ,
sie war so überglücklich über alles das , was ihr die junge
Frau erzählt hatte. Eine Freude über die andere jagte
durch ihr liebendes Herz . Alles jubelte in ihr . Das war
er . . er , der Mann ihrer Liebe, der ritterliche , edle Mensch,
der einem Menschen in seiner Bedrängnis half, der die
eigene Existenz , das eigene Glück auf's Spiel setzte für den
anderen Menschen .

„Liebe Frau Kersten ! " sagte sie glücklich , „ das ist Hell¬
muth Römer, wie er leibt und lebt. Edel und großzügig!
Sie sind ihm viel Dank schuldig, denn er hat Ihnen Ihr
Lebensglück erhalten. Aber nun keine Tränen , liebe Fran
Kersten ! Das kommt alles , alles in schönste Ordnung.
Machen Sie sich keine Sorgen , ich rede mit Onkel Ceß . . !

"

„Was der Herr Geheimrat von mir denken muß !
"

„Nichts Schlimmes , er wird denken, das kleine Frau -
chen ist eine vertrauensselige Natur , und er wird dafür
sorgen , daß dieser Schuft Benzler sofort das Werk verläßt.
Ich glaube übrigens, er ist schon gegangen ."

„ Ich . . war so froh , als ich
's herunter hatte . Und ich

will ja nur, daß Hans . . wieder in Hellmuth Römer den
Freund hat . Hans schämt sich , daß er überhaupt an seine
Schuld geglaubt hat . Jetzt ist er gewiß arbeitslos !

"

„Nein , Hellmuth Römer schafft schon wieder . , aber
beim Film . Er hat eine Stelle bei der Daimon -Filmgesell-
schaft.

„Ah . . das will ich mir merken ! Daimon -Filmgesell-
schaft . Wo die Palfar ist ! Das muß ich gleich Hans sagen ."

Palfar ! Wieder fiel das Wort, und Traute wurde das
Herz schwer . „Ja . . wo die Palfar ist ! Eine schöne Frau
. . . nicht wahr. Frau Kersten ?"

Aber da lachte Grete heiter .

„Aber . . nichts für den Hellmuth, Fräulein Traute . .
nein, nichts für den Hellmuth! "

Trautes Köpfchen war mit einem Male in Glut ge-
taucht.

Grete sah es, begriff alles , impulsiv zog sie das zierliche
schöne Mädchen an sich und küßte es.

Die beiden liebenden Frauen verstanden sich ohne
Worte .

*

„Na , nun wird's aber Tag ! " verwunderte sich August
Cäsar und sah mit tiefem Erstaunen, daß sein Morgen¬
kaffee, der ihm seit Ewigkeit ungenießbar schien , die früher
übliche, lang entbehrte Nuance hatte .

„Schon lange Tag. Exzellenz, zu dienen ! " kam eine
ebenfalls langentbehrteStimme hinter seinem Rücken vor .

Fabrizius , der sich intensiv rasierte und gerade an
einer kitzlichen Stelle war, setzte zum zweiten Male den
Apparat ab und sah mit offenem Munde Alois Mutzen-
thalers braunes Runzelgesicht im Spiegel hinter seinem
Rücken erscheinen.

„Nun wird 's aber Tag ! " verwunderte er sich zum
zweiten Male . So perplex war er, daß sein Wörterbuch
nichts anderes hergab als diesen kurzen Satz. Er drehte
sich um . das Gesicht voll Seifenschaum, und erkundigte sich .

„Ich denke , du hast das Zipperlein? Ich denke , du
mußt schlammbaden ? Ich denke , du bist in Bayern ? "

Alois verzog das Nußknackergesicht zu einem geradezu
diabolischen Grinsen : „Der Schäckeli hat heimgewollt! —
.Schmeckt dem Exzellenzherrn der Kaffe nöt'

, hat der
Schäckeli g

'sagt ! ,Muß nachher der Exzellenzherr am End'

auch schlammbaden , das steht nöt dafür'
, hot 'r g

'sagt ."

„Daß dich der Teixel — in den Mist bringste mich nicht
hinein und wenn ich Gichtknoten an den Zähnen kriegte.
Aber , dein Katzenvieh ist so ungefähr die intelligenteste
Person , die mir seit langem vorgekommen ist. Ich stifte
:hr ein halbes Pfund geschabte Kalbsleber!

"
(Fortsetzung folgt.)



Hitler mit Papen und Goebbels in Bayreuth
nach Abschluß der Besprechungen , deren Ergebnis die Ernenung des Vizekanzlers zum

Gesandten in Wien war .

Schwedischer Kriegsschifibesuch in Warnemünde.Das Einlaufen des schwedischen Flugzeug -Mutterschiffes „Dristigheten “ in den Hafen vonWarnemünde , wo es am Freitag für einen mehrtägigen Besuch festgemacht hat .

Stuck reitet ein Menschenleben
„Ne tollste Zahrl meines Lebens . .

Erst jetzt wirb eine wirkliche Heldentat unseres Renn¬
fahrers Haus Stuck bekannt, die er im Winter vollbrachte .Er hat mit dieser Tat gezeigt , daß er für sein eigenes Leben
nicht fürchtet , wenn es gilt, ein anderes Menschenleben zuretten . Er befand sich damals auf der Fahrt nach Italien .Bei Sankt Moritz erfuhr er, daß die Pässe gesperrt wärenund daß selbst ein Rennwagen , der mit der Bahn transpor¬tiert wurde, nicht über die Grenze geschafft werden könne.

Darauf wollte der Rennfahrer nach Deutschland zurück¬
kehren . Doch er hatte kaum gewendet , als eine einfacheFrau winkte, er solle halten. Sie bat ihn dann flehentlich ,
sie doch nach Turin zu fahren, wo sie ein bestimmtes Serum
holen müsse, solle ihr schwerkrankes Kind gerettet werden.Mancher Fahrer hätte es sich sicher überlegt, die gefährlicheFahrt durch das Gebirge zu machen. Die Straßen waren
vollständig vereist . Riesige Spalten hatten sich in den
Schneemassen aufgetan. Lawinen versperrten die Wege,drohten» jeden zu zerschmettern , der die Straßen entlangfuhr.

Doch Hans Stuck dachte nicht daran , deshalb der Fraueinen abschlägigen Bescheid zu geben . Er förderte sie auf,
sich neben ihn zu setzen und raste dann davon , aus dem
Wagen herausholend , was er hergeben wollte . Als sie dann
an dem Kloster auf dem großen St . Bernharo vorvetramen,hielten sie die Mönche auf. Der Abt versicherte dem toll¬
kühnen Fahrer ^ haß .au ein Weitersahren gar . nicht zu. den? .,
ken sei , unweigerlich würden sie von Lawinen '

zerschmettert '
werden. Die Hilfsmannschaften seien jetzt schon unterwegs,eventuell Verirrten Hilfe zu bringen .

Stuck rief dem Abt nur zu , es handele sich um ein Men¬
schenleben und gab dann wieder Vollgas . Auch die ver¬
zweifelte Frau bangte nicht für ihr Leben , sie wollte nurdas ihres Kindes retten . Der Abt vom St . Bernhard hatte
recht gehabt , wenn er vor der Weiterfahrt warnte . Zweimal
konnte Stuck nur durch scharfes Bremsen verhindern , daß
kr geradewegs in eine Lawine hineinraste. Einmal mußte
er mitten in einer Nadelkurve Vollgas geben , da er über
sich ein Tosen hörte. Wenig später sauste die Lawine über
die Naöelkurve. Stuck aber war mit seinem Wagen längst
davongejagt.

Schließlich gelangte er schweitzgcbadet vor Erregung nachTurin , wo die Frau das Serum besorgte . Etwa fünf Mi¬
nuten später ging die Höllenfahrt zurück nach Sankt Moritz .
Dieselben Gefahren wie vorher mußten durchlebt werden.
Während die Frau nach der glücklichen Ankunft in Sankt
Moritz in das Hans eilte , in dem ihr Kind lag , fuhr Stuck
davon , denn — « . . . den Dank, liebe Dame, begehr ' ich
nicht !"

Jetzt sagt Stuck : „Ich stürzte mich in die tollste Fahrtmeines Lebens. Heute kann ich nicht begreifen , wie ich die¬
ses Wunder vollbringen konnte . Ich werde jene Nacht nie

Vor einigen Wochen ging durch die deutsche Presse die
Meldung , daß ein englischer Kutter bei einem Besuch der
kleinen Inseln des Salomon -Archipels dort vor Anker ging .Die Mannschaft betrat schwerbewaffnet die erste dieser In¬
seln , da sie wußte, daß es im Salomon - Archtpel noch wilde
Stämme gibt, die das Fleisch ihrer Mitmenschen als köst¬
liche Delikatesse betrachten.

Doch angesichts der reichen Geschenke , die die Besatzungden Eingeborenen überreichte, als diese auftauchten und
MienL- lnhchjrnI' ölHW 'eML anzugreiseiMNetzen steMch 6e*
stimmen , davon" 8bI«fshM. - Als der K«p«ä»ÄeS .'Kutters
den Häuptling zu sprechen wünschte , trat ihm zu seinem
nicht geringen Erstaunen ein Weißer entgegen , der zwar
ebensowenig bekleidet war wie die Eingeborenen, der aber
perfekt englisch sprach.

Auf die erstaunte Frage des Kapitäns , wie er, der weißeKannibalen -Häuptling , hierher verschlagen worden sei , er¬
fuhr er, daß er vor einem deutschen Matrosen stand, der
vor 25 Jahren von einem deutschen Dampfer desertiert war .Der Matrose zeigte keinerlei Interesse an dem Vorschlag,mit nach Europa zurückzufahren, sondern bat sich nur ein
paar Zeitungen aus , aus denen er dann zu seiner Verwun¬
derung erfuhr , daß die Welt inzwischen den blutigsten aller
Kriege durchgemacht hat, und daß Deutschland kein Kaiser¬
reich mehr ist . Er hatte von all dem nichts gemerkt , hatte
an der Spitze seines Stammes die kleinen Kriege gegen
gegnerische Stämme durchaeführt und lebte sonst glücklich
zufrieden und von seinem Volk verwöhnt.

Nach dem Erscheinen dieser Nachricht meldete sich aus
Bauern eine Frau , die von der Erschütterung schrieb , welche
sie beim Lesen der Nachricht ergriffen hatte, da sic annimmt,
daß es sich bei dem Kannibalen -Häuptling um ihren Bruder

vergessen — zwischen Schneemassen , Gletschern und Steil -
hängen rutschte mein Wagen quietschend und stöhnend durchdie Gegend ."

Auf Befragen erklärte die Frau kürzlich , deren Kind
übrigens gerettet wurde , sie wisse immer noch nicht, wem
sie für die edle , mutige Tat Dank schulde. Sie selbst konnte
nur einen Teil der Gefahren erkennen, denn sie war da¬
mals zu aufgeregt, so daß sie sich wie in einem Traum
befand .

handelt, der jetzt etwa im Alter von 46 Jahren stehen müßteSie schildert in kruzen Worten die Abenteuer eines unru¬
higen Blutes .

Schon als Schiffsjunge, mit 17 Jahren , war der Bruder
dieser Frau zu allerhand Dummheiten aufgelegt. Immer
wieder verwickelte er sich in abenteuerliche Angelegenheiten,die ihm oft harte Strafen durch seine Vorgesetzten einbrach¬ten. Mehrmals kam er dabei auch in Lebensgefahr. Doch
er wurde ein so guter Matrose , daß die Schiffsgefellschaft,"Bei der er ständige Heuer hatte , ihn gerne behielt." ^ Vor etwa 25 Jahren kehrte er von einem Landurlaub
nicht mehr auf sein Schiff , die Viktoria -Luise , zurück. Alles
Suchen half nichts , so daß der Dampfer schließlich ohne ihn
abfahren mußte. Seitdem wurde nichts wieder von ihm ge¬hört . Die Familie , die sehr unglücklich über das Verschwin¬
den ihres Kindes und Bruders war , beauftragte die Detek¬
tei Schimmelpfeng, nach dem Verschollenen zu suchen . Aber
auch das war umsonst .

Nun glaubt die Schwester des Verschollenen ganz fest
daran , daß der Kannibalen -Häuptling ihr Bruder ist. Das
Dasein, das dieser Häuptling nach den Beschreibungen der
Besatzung des englischen Kutters führt , entspricht ganz dem
Wesen des ehemaligen Matrosen der Viktoria -Luise . Da so¬
fort Nachforschungen nach dem weißen Häuptling angestelltwurden, ist zu hoffen , daß cs jetzt der unglücklichen Familie
gelingt, ihren Verwandten mit Hilfe der Presse zu finden .Sollte es sich wirklich um den Bruder der Briefschreiberin
handeln, so wird sie hoffentlich keine neue Enttäuschung er¬
leben — nämlich wenn er sich weigert , nach Europa zurück¬
zukehren , auch wenn seine Identität festgestellt ist . Aller¬
dings würde es für die Familie schon beruhigend sein , wenn
sie wenigstens wüßte, daß ihr Verwandter noch lebt.

Das ist dat alte Lied vom braven Mann . . .

Wer ist der weiße Häuptling
im Salomon Archipel ?

Das Schicksal eines verschollenen Seukschen nach fünfundzwanzig Jahren aufgeklärt?

57)
„Mei Koder ! " bemerkte Alois würdevoll, „ is koa Vieb

net , mit Respekt, mei Koder is vüll g
'scheider , als wie alle

Hellseher und Goldmacher in ganz Preußen und Bayern
z

'sammen . Mei Koder is ein Scheute . Fier das solenne
Friestieck in Gestalt von Kalslcbcr danken wird sub¬
miesest.

"
Und dann nahm der Tag seinen ungestörten Verlauf,

umsomehr , als der Futterkorb wieder von Alois gepackt
war, und um die Vollkommenheit dieses Tages zu krönen,
Traute Fabrizius sich bei „ Onkel Ceß " ansagtc .

Traute erzählte alles schön der Reihe nach , wie sic cs
wußte.

Zuletzt sagte Fabrizius etwas hiflos : „ Ja , was macht
man denn da ? "

Alois zuckte phlegmatisch die Achseln : „I mei holt , nix
kannst machen» da legst di schön stad uiader ! "

Traute aber entgeguete burschikos : „Also in unser ge¬
liebtes Preußisch übersetzt: da stehste machtlos visAvis .

"
Sie fuhr energisch fort : „ Zurückholcn kann mau ihn viel¬
leicht nicht.

"
Alois . räusperte sich ausführlich , und „Onkel Ceß

rutschte unbehaglich aus seinem Direktorialst !̂ „ Fatale
Sache allerdings, daß das direkt vor meiner Nase passiert
ist ! " gab er etwas kleinlaut zu .

„Also siehst du ! " fuhr Traute fort . „Man muß ab -
warten und Tee trinken , daß heißt Herrn Römer im Auge
behalten und dafür sorgen , daß im rechten Moment diese
'Filmgeschichte . . ! "

„ Ein höchst unpassender Zustand ! " warf Onkel Ceß
ein . Alois knurrte , und Traute streichelte seine Hand und
fuhr fort :

„ Halb und halb , Onkel Ceß . Ich meine also , diese
Filmsache kann ja nicht ewig dauern . Und inan inuß

^
ein¬

yreifen , damit ein solcher Mensch an die richtige Stelle
kommt, die ihm gebührt ."

„Darüber sind sich also die Gelehrten einig . Ich werde
ihm dann durch , na , vielleicht durch seinen Freund Kersten,
nahe legen lassen , eventuell neu au mich heranzutreteu .
Ich kann ihm doch nicht nachlaufen , ich habe ihn doch
nicht rausgeworfen ! " ereiferte sich Fabrizius .

„ Lieber Onkel Ceß , es kann sein , Herr Römer hat ein
sa ausgeprägtes Ehrgefühl, daß er hierher gar nicht zu¬
rück möchte . . !

"
„ Na und ? ! Uebrigcns, ich vergaß ganz , ich habe heute

morgen die Kündigung von diesem Benzler vorgefuuden ,
war mir sehr angenehm , daß der Bursche von allein geht.
Konnte ihn nie besonders leiden .

"
„ Ahem , das Leiden Hammer außer ! "

„ Gottscidank , also ist der widerwärtige Mensch hier
erledigt .

"
„An den Lazar kann man ja nicht heran ! " sinniert :

Fabrizius , „ weil die kleine Göh , ich nieine die Frau von
Kersten , in sie Sache verwickelt ist. Na , Hauptsache, Ker¬
sten ist zuletzt nicht geschädigt und ich auch nicht .

"
„ Kanu aber gut sein ! " beharric Traute, „ er will doch

nicht zurück !
"

„ Also schön , ein Flugzeug schick
'

ich ihm nicht , und
nachwerfeu tu '

ich meine Stahlwerke auch keinem . Am
Ende darf ich dem anspruchsvollen Monsieur nach die
Hand meiner Nichte antragen, damit er gütigst zurück¬
kehre an die Fleischtöpfe Aegyptens ! " ^

'
cherzte ahnungslos

August Cäsar , in. der Meinung , etwas ganz Unmögliches
gesagt zu haben .

Trautes Verwirrung fiel ihm daher nicht auf.
„ Auf alle Fälle verspreche ich dir , mein geliebtes und

hochherziges Trautelein , daß Herrn Römer zu einer Exi¬
stenz verholfen wird , weil er hier zu Unrecht eine verlor !
Zufrieden? Kuß ! "

Er bekam ihn !
★

Traute hatte am nächsten Tage eine sehr erregte Aus¬
einandersetzung mit ihrem Papa. Der Herr Konsul küm¬
merte sich sonst herzlich wenig um seine Tochter , aber dies¬
mal handelte es sich um einen Fall von höchster Wich¬
tigkeit .

Der junge Pirk .hatte um Traute angehalten. . Die
Pirks waren eine der reichsten Familien Berlins . Fred
Pirk machte eine ausgezeichnete Figur, war in der Gesell¬
schaft sehr beliebt und gehörte zu den ausdauerndstenAn¬
betern Trautes .

*
Traute mochte ihn nicht . Er war ihr , wie sie zu sagen

pflegte , zu glatt . Nichts Originelles , Urwüchsiges , alles
abgcdämpft auf Zurückhaltung . Das paßte ihr nicht . Er
war kein Mann für sie .

Und sie sagte es Papa.
Zum erstenmal verlor der Konsul seine Ruhe der Toch¬

ter gegenüber . Aber Traute gab nicht nach , und im Un¬
frieden trennten sic sich .

Sic mußte einen Menschen haben , mit dem sie sich da¬
rüber aussprechen konnte . Das war kein anderer als Onkel
Ceß. Der Geheimrat hatte für alles , was die Nichte an-
ging, das größte Verständnis .

Er schätzte den jungen Pirk zwar sehr, aber er stimmte
der Nichte bei : „Wenn er dir nicht gefällt, brauchst du ihn
nicht zu heiraten ! Ich werde mit dem Konsul reven , uno
er Ivird Vernunft aunchmen.

"
„ Danke , Onkel Ceß ! "
„Aber sag ' einmal Mädel/ einmal mußt du doch hei¬

raten !
"

„ Das schon . . ! "
„Bisher hat dir noch keiner gepaßt . Es waren noble ,

seine Kerle dabei ! Wirklich , ich habe ein Auge für was
Seriöses ! Was stellst du denn nun für Ansprüche an
deinen Zukünftigen? " '

lFortsetzung folgt .)
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Aus Laden und Nachbarstaakev
Juli . (Beim Schwimmen vom Herzschlagereilt . ) Der Medizinstudent Hans Schatz aus Frankenthalder als guter Schwimmer und Springer bekannt war .

wurde im Städt . Hallenbad anscheinend infolge Ueberan-
urengung von einem Herzschlag ereilt . Man brachte den
kungen Mann sofort aus dem Wasser,' doch brach er tot zu¬
sammen .

Guudelsheim am Neckar . 80 . Juli . (Frevelhafte Tat .s
In den Reben von I . Strenger : wurden 500 Ra tfeit zum
Seil vollständig abgeschnitten . Man vermutet einen Rache¬
akt.

Reuuktrche« bei Mosbach . 30. Quti . (Unfall .) Der 13-
jährige Schüler Karl Otmig von hier kam der Dreschma¬
schine zu nahe und wurde schwer am Fuß verletzt . Er mußte
in die Heidelberger Klinik verbracht werben.

Tairnbach bei Wiesloch 30 . Juli . (Zur Warnung . ) Ein
hiesiger junger Mann , der in etwas erhitztem Zustande aus
Obstgenuß Bier getrunken hatte , mußte infolge einer Darm¬
verschlingung in die Heidelberger Klinik verbracht werden.
Dort ist er trotz sofortiger Operation gestorben . Der Un¬
glückliche stand kurz vor der Hochzeit

Tumriugeu bei Lörrach . 30 . Juli . (Rohe Tat .) Einem
hiesigen Landwirt wurden in der Nacht zum Freitag auf
seinem Rebgelänöe ca . 70 Rebstöcke abgeschnitten . Ten Tä¬
tern . die gesucht werden, gehört eine schwere Strake . da die
Landwirtsfamilie , die in miihsesliger Arbeit ihre Rebstöcke
gepflegt hat . nun um ihren wohlverdienten Lohn kommt .

Ueberlinge «. 80 . Juli . (Schwerer Brandschaden.) Beim
Ausräuchern eines Wespennestes brach in dem Schuppen
des landwirtschaftlichen Anwekens des Karl Moser am
Freitag abend Feuer aus . Tie Flammen griffen sofort aui
die angebaute Scheune und das Wohnhaus über . Tie Fut¬
ter - und Erntevorräte boten dem Feuer reiche Nahrung . Die
Scheune brannr : vollständig nieder. Beim Wohnhaus wurde
der Dachstick zerstört. Das Vieh nn ^ das Mobiliar konnte
gerettet rperden Ter Gebäude - und Fahrnisschaden be¬
läuft sich aut 15 000 RM . Ein Feuerwehrmann , der auk
den Brondplatz eilen wollte , rutschte unterwegs aus und
brach sich dabei das Bein.

Richard Eurmgers „Deutsche Passion"
bei den Reichsfestspieien

Heidelberg , 30 . Juli . Am Samstag fanden die Reichs¬
festspiele ihre Krönung mit dem Thrngspiel „Deutsche Pas¬
sion 1933" von Richard Euringer . das vor einigen Monaten
mit dem Stefan -George-Preis ausgezeichnet worden ist . Das
Werk schildert den Leidensweg der Deutschen durch Krieg,
Verrat und Schmach, durch Hungerblockade und Schieber -
tum , Jnflationsverarmung und undeutsches Wesen . Der
Geist der Verneinung bringt das deutsche Volk in Verwir¬
rung . bis aus dem Stacheldraht im Niemandsland der na¬
menlose Soldat hervorkommt, der das Gute im deutschen
Menschen erkennt und ihm den Glauben an bessere Zeiten
beibringt , denen das Licht des Führers voranstrahlt .

Die Aufführung war außerordentlich eindrucksvoll und
so ergreifend, daß die große Zuschauermenge , unter denen
man auch die Minister Köhler. Pflaumer und Dr . Schnntt-
henner sah. es unterließ , mit dem üblichen Theaterbeifall
den Spielern und dem gleichfalls anwesenden Dichter zu
danken .

Sie Sabische Industrie - und Handelskammer
. gMU preisstemrunLen

Die : MetchSretzierung - hak - bekanntlich ' befvndere Aüord»
nungen erlassen , um Preissteigerungen in der Textil - und
Lederwirtschaft entgegenzutreten. In einer Verordnung vom
21. April 1934 ist verboten worden, beim Verkauf von Textil¬
rohstoffen . Textilzwischen - und Textilfertigerzeugnisien so¬
wie den daraus hergestellten Waren im Jnlandsverkehr ei¬
nen höheren Preis zu fordern , als ihn der Verkäufer in
der Zeit zwischen 1 . bis 21. März 1934 erzielt oder ange¬
kündigt hatte. Der Preis darf im Inland um höchstens den
Betrag erhöht werden, um den der Preis für Textilrohstoffe
auS ausländischen Markten gestiegen ist . Eine Berücksichti¬
gung der gestiegenen Rohstoffpreise ist auch beim Fertig¬
fabrikat nach Maßgabe des Rohstossanteils möglich.

Trotz dieser Vorschriften laufen bei der Industrie - und
Handelskammer in letzter Zeit fast täglich Beschwerden über
Preiserhöhungen ein, die nicht in einer Erhöhung der Roh¬
stoffpreise „auf ausländischen Märkten" begründet sind.
Meistens wir zur Rechtfertigung solcher Preiserhöhungen
die Verknappung unserer Rohstofslage angeführt.

Die Badische Industrie - und Handelskammer warnt noch
einmal dringend davor, sich zu Preiserhöhungen verleiten
zu lassen . Die Verknappung unseres Rohstoffbedarfs im Zu-
fammenhang mit unserer Devisenlage darf nicht zum Anlaß
einer Preissteigerung genommen werden. Die Rücksicht auf
volkswirtschaftliche Interessen verlangt , daß einzelne Wirt -
schaftSgruppen Zustände einer allgemeinen Bedarfsverknap-
pung nicht dazu benutzen . Preissteigerungen vorzunehmen,
die von der Regierung ausdrücklich untersagt sind . Es ist zu
beachten , daß die Verknappung in Deutschland nicht auch
gleichzeitig zu einer Preissteigerung aus ausländischen
Märkten geführt hat . die allein rechtfertigen könnte , daß die
Preise entsprechend erhöht werden.

Die Kammer wird eS sich angelegen kein lassen, gegen
solche Unternehmer vorzugehen, bei denen unerlaubte Preis¬
steigerungen festgestellt sind. •

Scharfes Vorgehen gegen heuchlerische
Ehrabschneider

Karlsruhe. 30 Juli . Das Geheime Staatspolizei,mt
meldet: Das Geheime Staatspolizeiamt nahm den ehema¬
ligen Pg . Mathias Bührle aus Kappel bei Lahr in Schutz-
Haft . Bührle hat wider besseres Wissen, nur aus Rachsucht
und Lust am Ehrabschneiden und Verleumden über das Pri¬
vatleben von Pg . in führenden Staats - und Parteidienst¬
stellen des Kreises Lahr unwahre Gerüchte verbreitet , die
geeignet sind , die Bevölkerung zu beunruhigen und zu ihren
örtlichen Führern das Vertrauen zu untergraben .

Da in letzter Zeit in vermehrtem Maße sogenannte
Sauberkeitskantiker sich berufen kühlen , unbeschadet ihrer
eigenen, meist sehr wenig rühmlichen Vergangenheit, die
Ehre ihrer Mitmenschen durch Denunziationen . Verleum¬
dungen, Entstellungen und Uebertreibungen anzugreisen,
wird in Zukunft mit aller Schärfe gegen die heuchlerischen
Ehrabschneider vorgegangen werden.

- raune Messen - Deutsche Wochen
Der Werberat der deutschen Wirtschaft teilt folgendes mit :
Aus gegebener Veranlassung wird mitgeteilt , daß allein

baS Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda e . V. zur
Durchführung solcher Veranstaltungen berechtigt iit. die ge¬
mäß Ziffer 3 der 6 . Bekanntmachung des Werberats der
deutschen Wirtschaft vom 21 . März 1934 (Reichsanzeiger69)
die Bezeichnung „Braune Messen - Deutsche Wochen" ge -
meinsam oder getrennt führen dürfen.

Aus Ettlingen-Stadt und Lank
Deutsche Gedenktage

Was geschah heute - Montag , den 80. Juli
1933 200000 Turner huldigen in Stuttgart Adolf Hitler .
1924 Der Geolog Alfred Bergeat in Kiel gest . (geb. 1388 ) .
191 » Der Generalfeldmarschall Hermann von Eichhorn in

Kiew ermordet (geb. 1848) .
1914 Mobilmachung in Rußland .
189» Otto Fürst von Bismarck in Friedrichsruh gestorben

(geb . 1815) .
*

5 Der Sonntag sah nicht ganz regenfest aus , aber die
mäßige Temperatur und lebhafte Winde hielten die Regen¬
wolken hoch und vertrieben sie so daß ein schöner Abend die
von ihren Ausflügen Heimkehrenden umfing und den Tag
zu einem recht erholungsreichen werden ließ. Die Wässer¬
wiesen des Albtals stehen in saftigem Grün und lassen eine
gute Oehmdernte erwarten . Auf den Höhen links und rechts
der Alb wird in der kommenden Woche die Getreide¬
ernte beginnen, man darf ihrem Erträgnis mit Vertrauen
entgegensehen , denn das Getreide steht gut, die letzten Re¬
gen haben seine Entwicklung noch sehr gefördert, auch die
Dickrüben als wichtigstes Futtergewächs für das Durchhal¬
ten eines normalen Viehstandes lassen sich gut an. Auf
den Bäumen hängt eine Unmenge Obst, das seine Verwer¬
tung in Faß und Keller finden wird . Durch diesen Segen
Gottes jetzt einen Spaziergang zu machen, stimmt dankbar
und zufrieden. — Die Alb talbahn hatte für gestern
einen „billigen Tag " anbcraumt , ö . h . sie führte die
Karlsruher Fahrgäste in den auf frischgrünen Buchenzwei¬
gen gezierten Wagen für 1 Mark nach Herrenalb und zurück.
In Ettlingen werden solche Karten nicht ausgegeben, was
doch eigentlich am Platze ist . Es widerspricht sich sehr hin¬
sichtlich Leistung und Gegenleistung, wenn man hier bei¬
spielsweise 1,10 MM für eine Sonntagskarte nach Marxzell
bezahlt, während dieselbe Bahn ihre Gäste von Karlsruhe
für 1 MM nach Herrenalb hin und zurück befördert. Die
Einbeziehung Ettlingens bei solchen billigen Fahrten wäre
nicht mehr als recht und billig. — Am gestrigen Sonntag
verabschiedete sich H. H. Kaplan Emil Meier im Haupt-
gbttesöienst der Herz-Jesu -Kirche. 5 Jahre war derselbe
in der hiesigen kathol. Pfarrei mit großem Eifer tätig und
erwarb sich bei den katholischen Vereinen , für die er, als
Feind aller Halbheit, bis zur Aufopferung seiner Gesund¬
heit eingetreten ist, besonderen Dank. In einer eindrucks¬
vollen Predigt trat er für die Erhaltung der Persönlichkeit
ein,' dann betonte er, daß er in Ettlingen gerne geweilt
habe und sich allen zu Dank verpflichtet fühle . Das Hoch¬
amt wurde von H . H. Pfarrer H o g , welcher vor zehn Jah¬
ren hier tätig war , zelebriert . — In der Festhalle veranstal¬
tete gestern die Firma Vogel u . Bernheimer einen
Kameraüschaftsabenö , für die ganze Gefolgschaft , der
einen gediegenen , schönen Verlauf nahm. — Am Abend
kehrte die Sanitätskolonne vom letzten Gautag in
Karlsruhe —Mühlburg unter klingendem Spiel znrück.

--- Die silberne Hochzeit feiern am morgigen Tage Herr
Max Albert und Gemahlin , geb . Bürkle . Den Jubilaren
möge fernerhin ein gütiges Geschick die Gesundheit und
Lebenskraft für die Erfüllung ihres Berufes zuteil werden
lassen. Diesem unserem Wunsche werden sich viele Freunde
und Bekannte, die sich das Jubelpaar erworben hat, an-
schließen.

S2 Radfahrerin verunglück . Am Sonntagvormittag nach
? Uhr/ fuhr eme / Möfülfrerin auf d.er Pforzheimer Straße
bei ' der H'erz -Jefu -Kirche auf ein itr Die Durtacher Straße
einbiegendes Personenauto auf. Sie wurde vom Rade ge¬
schleudert , währenddem das Fahrrad völlig zertrümmert
wurde. Die Schuld ist auf Unachtsamkeit der Radfahrerin
zurückzusühren .

+ Der Reichsluftschutzbund e. V . veranstaltet in dieser
Woche in Ettlingen einen Luftschutzlehrgang . Sinn und
Zweck desselben ist , im Frieden Vorarbeit zu leisten zum
Schutze von Volk und Staat . Der Ortsgruppenführer , Herr
von Consbruch , übergab nach Begrützungsworten dem
Leiter des Lehrgangs, Herrn Cornelius , das Wort zu
einleitenden Ausführungen . Es soll hier Aufbauarbeit im
wahren Sinne der Volksgemeinschaft geleistet werden zum
Wohle des ganzen Volkes.

Nach längerer Pause fand am Samstag abend im Saal
des „Engel" eine von Kriegsbeschädigten , Kriegcrwitwen
und Kriegereltern sehr stark besuchte Versammlung unter
Ortsgruppenführer A u b e r statt. Da es gerade der 28.
Juli war , der Tag , an dem vor zwanzig Jahren der Welt¬
krieg seinen Anfang nahm, wurde dieser erinnerungsreichen
Zeit und der zwei Millionen Volksgenossen , die den ehren¬
vollen Heldentod erlitten , wie auch jener, die einen ver¬
stümmelten oder kranken Leib als Opfer für die Rettung
des Vaterlandes darangaben , gebührend gedacht. Als geeint
wie 1914 die Deutschen in den Krieg zogen, um die feindliche
Ueberzahl von der Heimat fernzuhalten, so soll nach dem
5. März 1933 das deutsche Volk nur in der Einigkeit seine
Rettung aus Not und Verderben suchen . Obmann Aubcr
ging dann auf das neue Versorgungsgesctz und dessen Auf¬
bau ein , wobei er es nicht unterließ den Kameraden klar¬
zumachen , daß ihre Erwartungen nur mit der Zeit erfüllbar
sind , wenn sie mit Vertrauen zum Führer und zum Reichs -
leiter der Kriegsopferversorgung Kamerad Oberlindober
stehen. Noch kein Reichskanzler vor Hitler hat ein solch be¬
deutsames Wort gesprochen wie das, daß die Kriegsbeschä¬
digten die ersten Bürger des neuen Staates sind. In diesem
Zusammenhänge wies er auf die Verbesserungen hin , welche
das neue Reichsversorgungsgesetz den Kriegsbeschädigten
und Kriegerwitwen gebracht hat, bezw. bringen wird. Ins¬
besondere forderte er die erholungsbedürftigen Kriegerwit¬
wen und Waisen auf, sich zu Erholungskuren bei der Orts¬
gruppenleitung zu melden . Der Kampf , der insbesondere
wegen der ärztlichen Gutachten aus den Notverordnungs -
jahren 1981/32 entbrannt ist . wird mit besserer Aussicht auf
Erfolg geführt und die Organisation wird alles versuchen,
um den Schwerkriegsbeschädigten , die nur mit 40 Prozent
als solche anerkannt werden, wie auch den Hinterbliebenen
der Krieger zu ihrem Recht zu verhelfen. Jeden Tonners -
tatg abend werden im Sprechzimmer. Sibyllastraße 7 Aus¬
künfte gegeben .

Ausgiebig wurde die Unterbringung arbeitsloser Schwer-
«nd Leichtkriegsbeschädigter in den Ettlinger Großbetrieben
von Obmann Auber, Kamerad Martin und Kamerad
Jahraus besprochen. Das Gesetz über die Beschäftigung
von Schwerkriegsbeschädigten — auf je 50 Arbeiter muß ein
solcher eingestellt werden — gibt die Handhabe. Von den
bisher noch arbeitslos gewesenen 800 000 Kriegsbeschädigten
im Reich sind 250 000 untergebracht worden. Leider will es
im Bezirk Ettlingen nur schwer gelingen, die Zahl der ar¬
beitslosen Kameraden zu verringern . Es wurde in der Der-

Wasserwärme der Stadt. Badeanstalt
heute vormittag

Männerbaö 20 Grad , Frauenbad 20 Grad.

Bezirksbanmeister Greß ist in der Zeit vom 30 . Juli bis
1. September ö . Js . in Urlaub . Die Stellvertretung hat
Bezirksbanmeister Fischer in Rastatt , welcher in dieser Zeit
jeweils am Dienstag von 8—12 Uhr — dagegen nicht
auch Freitag — im Dienstzimmer des Bezirksbaumeisters
im hiesigen Bezirksamt Sprechstunden abhält und bei dem
in dieser Zeit auch die Baurevisionen zu beantragen sind.

= Ein epileptisch veranlagter Mau« von etwa 40 Jahren,
namens Martin K l i n k l e r ans Dasslanden, bekam am
Samstagnachmittag einen Anfall während er mit dem Fahr¬
rad auf der Albtalstraße fuhr . Mit einem Loch im Kopf und
Verletzungen am Backenknochen schleppte sich der Mann noch
bis in die Leopoldstraße , wo er in einem Hause Unterkunft
fand . Von dort verbrachte man ihn auf die Wachtstube, wo
der Sanitätsmann Korander die erste Hilfe leistete . Der
herbeigerufene Dr . Heraukourt veranlaßte die Ueber-
führung des Schwerverletzten, der auch ein Krigesbeschäöig -
ter ist, mit dem Sanitätsauto in seine Heimat.

Er Malsch» 30. Juli . Das Vadenwerk nimmt seit Sams¬
tag die Ausbesserung der Ortsnetzleitung vor. Deshalb wird
auch in dieser Woche zeit- und streckenweise der elektrische
Strom unterbrochen sein . — Von dem meliorierten Gelände
am Heuweg kann die Gemeinde heute 22 Lose Hafer und
19 Lose Futtermais zur Versteigerung bringen. 1 Los sind
etwa 9 Ar.

weitgehende Unterbringung
der Schulentlassenen

Im Frühjahr dieses Jahres haben die deutschen Schulen
rund 800 000 Jugendliche entlassen , deren Unterbringung die
ständige Sorge der dazu berufenen Stellen war . Wie in
einer Veröffentlichung der Deutschen Arbeitsfront nunmehr
mitgeteilt wird , ist der allergrößte Teil dieser Jugendlichen
in der deutschen Wirtschaft untergekommen. In den Mo¬
naten Februar bis Mai 1934 sei die Zahl der Beschäftigten
um 2.04 Millionen gestiegen , die Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern Gemeldeten dagegen aber nur um 1,24 Millionen
gesunken . Das bedeute , daß während dieser Zeit rund
800 000 Arbeitskräfte neu eingestellt worden feien , die nicht
aus dem Arbeitslosenheer stammten , das bei den Arbeits¬
ämtern geführt werde. Es bestehe kein Zweifel, daß diese
800 000 neuen Arbeitskräfte zum allergrößten Deil aus dem
jugendlichen Nachwuchs gekommen seien, der während die¬
ser Zeit in die Wirtschaft strömte .

Ser erste Zyklus der - aqreulher Festspiele
abgeschlossen

Bayreuth , 30. Juli . Mit der Aufführung der „Götter¬
dämmerung" fand der erste Zyklus der diesjährigen Fest¬
spiele seinen Abschluß. Durch Sen Besuch des Reichskanzlers
sowie höchster Regierungsmitglieöer wurden auch die dies¬
jährigen Festspiele zu einer nationalen Kundgebung. Auch
am Sonntag waren wieder Tausende gekommen , um sich den
Festspielbetrieb anzusehen . Der Wunsch, den Führer zu
sehen, ging nicht in Erfüllung , da der Führer nicht, wie man
angenommen hatte, erschienen war . Bis zum 11 . August sind
alle Vorstellungen bereits ausverkauft.

Iilmschau
»Zwei gute Kameraden" sind Paul Hörbiger und Fritz

. Kempers, Man lacht, muß lachen und man bankt im stillen
beiden , daß sie nur das eine, löbliche . Bestreben haben , sich
möglichst natürlich zu geben und dadurch die Komik der
Situation noch erhöhen. Doch was wäre dieser Film , wenn
zwischen den stämmigen preußischen Infanteristen nicht die
zierliche Figur einer Jessie Vihrog stände ? Geradezu köst¬
lich , wie dieses begabte „süße Mädel" ihre Rolle mit Charme
ausfüllt . . . Nur noch bis einschließlich Donnerstag ist der
Film in den hiesigen Union-Lichtspielen zu sehen.

Sandels-Aachnchlen
Durlacher Schweinemarkt dom 28. Juli . Zufuhr : 83 Läufer

und 124 Ferkel . Verkauft wurden 61 Läufer und 124 Ferkel . Preis
der Läufer 31—38 Mk ., der Ferkel 14—22 Mk.

sammlung über mangelndes Entgegenkommen geklagt , daS
man hier antrifft und das die richtige Einstellung in den
Geist des Nationalsozialismus vermissen läßt . Eine durch¬
greifende Kontrolle, für die Vorschläge gemacht wurden,
wird die Lösung dieser Frage aufs neue vortretben. Für
das zu bildende Ehrengericht , dem die Mitglieder un¬
terstehen, ist Kamerad Otto Frank als Vorsitzender er¬
nannt .

Der letzte Punkt umfaßte die Angelegenheiten der Orts¬
gruppe. Es wurde dabei Verschiedenes richtig gestellt, was
fälschlicherweise behauptet worden war . Solche Fälle wird
künftig das Ehrengericht schlichten . Dem infolge Organisa¬
tionsvereinfachung aus seinem Amt ausscheidenden Be¬
zirksobmann Otto Martin wurde unter allgemeiner Zu.
stimmung der verdiente Dank sür seine Bemühungen und
die Belange der Kriegsopfer zum Ausdruck gebracht . Mit
Freuden begrüßen es der Ortsgruppensührer und die Ver¬
sammelten, daß Kamerad Martin auch weiterhin dabei ist .
seine Kenntnisse und Erfahrungen zu Gunsten der Kriegs-
opferversorgung zu verwerten . — Die Auszahlung deS
Sterbegeldes von 75 RM . an alle Mitglieder , die bis
Mai 1934 beigetreten sind , wird dann erfolgen, wenn sie die
Beitragsmarken stets ordnungsgemäß eingeklebt haben .
Fehlende Marken sind zu ergänzen. Auf diesen Punkt wurde
von Kassier Behringer besonders hingewiesen . Die Bei¬
tragserhebung muß im voraus erfolgen und muß zur Ver¬
meidung von Meldungen an das Bezirks- und ReichskriegS -
opferamt pünktlich erfolgen. Obmann Auber forderte von
den Kameraden und Kriegerwitwen eine zahlreichere Teil¬
nahme am Begräbnisse der verstorbenen Kameraden als eine
Ehrenpflicht. Ferner sollten alle Mitglieder das Abzeichen
der deutschen Kriegsopferversorgung sich gegen Ausweis im
Uhrengeschäft Hagel beschaffen. — In Zukunft werden
wieder Monatsversammlungen stattfinden. Auch wurde zum
Beitritt in die SA -Reserve 2 aufgeforöert, soweit der Ge¬
sundheitszustand der Kameraden für den Dienst bet dersel¬
ben ausreicht. Ein dreifaches Sieg -Heil galt dem Führer
als neues Gelöbnis der Kameradentreue. In aneifernden
Worten gedachte der Versammlungsleiter dieses Soldaten
des Weltkrieges und treuen Bewahrers des Ehrenschildes
von Deutschland . Adolf Hitler hat bei den letzten politischen
Vorgängen die Erhaltung des Friedens wieder als eines
seiner wichtigsten Ziele zu erkennen gegeben . Dafür wissen
ihm die Kriegsopfer besonderen Dank.

Aus - er NS -Kriegsopferversorgung



Sette
Montag , den 30. Juli 1884.

Ausklang in Nürnberg
Lk. Pelhers Ammph Mer 800 Neler - Ward «der ri Meier Hürdeulms - Schöne Sämpse in den Stoffeln - Sollfried oon Tramm

Kampsspiel-lennismeisler
Nüruverg , 30 Juli . Im Beksekn von etwa 70 000 Zu¬schauern wurden am gestrigen Sonntag die Deutschen Kamps-

W 'E/e mrt erner eindrucksvollen Feier beendet , die aus alledeutschen Sender übertragen wurde .Nach dem Einmarsch der mit frischem Eichenlaub ge¬duckten Sieger und Siegerinnen , denen ein Wald vonFahnen des alten und neuen Deutschland voranging , hieltder Relchssportfuhrer von Tschammer und Osten eine An¬sprache . , n der er den Verlauf der vierten Deutschen Kampf -
fg,“ e' erstmalig im Zeichen des geeinigten deutschenVolkes , aber auch der geeinten deutschen Turn - und Sport¬bewegung gestanden hätten , hervorhob . „Ihr habt ", sowandte er sich an die Sieger , „kameradschaftlich, hart undritterlich gekämpft . Euch den Preis der Ehre , das schlichteGrün zu verleihen , war mir ein Bedürfnis . Es soll einsichtbares Zeichen dafür sein, daß Ihr nicht für Euch, fürEuren Verein oder Verband , sondern für Deutschlands Ehregekämpft und gestritten habt !"
. Der Neichssportführer verlas dann den Wortlaut des anden Führer gerichteten Telegramms : „Zum ersten Malefeiert die geeinte deutsche Turn - und Sportbewegung ihreKampf,viele . Ueber WO aktive Teilnehmer und 70 000 Zu¬schauer aus allen Zweigen des Sports und allen Teilendes Reiches entbieten Ihnen , mein Führer , mit dem Ge¬löbnis unwandelbarer Treue ein dreifaches Sieg -Heil !"Unter flatternden Fahnen verließen die Sieger nach demDeutschlandlied und dem Horst -Wefsel-Lied die Stätte ihresTriumphes .

Gau Südwest sieg ! im Kampsspiel-Pokal
Bayer« vor 88 000 Zuschauer« 8 :5 (1 :4) geschlagen .

Die mit großer Spannung in ganz Deutschland erwar¬tete Entscheidung um den Kampfspiel - Fußball - Pokal nahmam Sonntag im Nürnberger Stadion einen würdigen Ver¬
lauf . Die Mannschaft des Gaues Südwest , der die meisten
Futzballfreunöe und -kenner nur Außenseiterchancen gege¬ben hatten , schlug die bayerische Gaumannschaft überlegenund sicher mit 5 :3, nachdem sie bereits bei der Halbzeit mit
4 :1 geführt hatte . Nach der Pause mutzte sie dann noch das
Handicap in Kauf nehmen , zwei ihrer besten Leute durch
Verletzungen zu verlieren . Die Südwest -Mannschaft standdas Treffen aber dennoch siegreich durch und erwies sich da¬
mit als würdiger Kampfspielsieger .

Im Nürnberger preisgekrönten Stadion hatten sich über
80 000 Zuschauer eingefunden . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man neben Reichssportführer von Tschammer und
Osten, den Frankenführer Julius Streicher . Oberbürger¬
meister Liebe ! und von der Reichswehr General Dalwigk
sowie General Blaskowitz . Die beiden Mannschaften tra¬
ten mit einer einzigen Ausnahme in den Aufstellungen an ,die die Vorschlußrunde siegreich Überstunden hatten . Die
Bayern hatten für Munkert den Münchener Wenül als Ver¬
teidiger aufgestellt . Vor dem Spiel gab es einen kleinen
Zwischenfall, da beide Mannschaften in blau -weißem Jersey
erschienen. Die Zuschauer verlangten in Sprechchören Aen-
derung der Kleidung , das Spiel wurde aber trotzdem be¬
gonnen . Erst in der 7. Minute bekamen die Südwest -Spie¬
ler rote Jerseys und damit schien auch ihr Spiel wie aus¬
gewechselt , denn während sie in den ersten fünf Minuten
nur eine untergeordnete Rolle spielten , war ihre Ueber -
legenheit nachher umso größer .

Der Gau Südwest hat bas Spiel verdient gewonnen . Die
Mannschaft bot bei weitem das zweckmäßigere Spiel , hatte

allerdings in der ersten Halbzeit das Glück auf ihrer Seite .Hier waren die Chancen gleich verteilt , und der Halbzeit -
stand hätte ebenso 4 : 4 wie 4 : 1 heißen können .

Mederrhein schlügt Nordmark 4 :0 (2 :0)
Auf Veranlassung des Reichssportführers fand am Sonn

tag vormittag auf dem ASN -Platz in Nürnberg ein Spielder am Mittwoch und Donnerstag unterlegenen Mannschaf¬ten der Gaue Niederrhein und Nordmark statt , bei dem die
Erwerbslosen freien Eintritt hatten . Das von rund 5000
Zuschauern besuchte Spiel endete mit dem Siege der Nicder -
rhein -Mannschaft von 4 : 0 ( 2 :0) , dabei muß allerdings be¬
merkt werden , daß in der Nordmark -Mannschaft von der
eigentlichen Pokal - Mannschaft nur der Mittelläufer Thiele ,der linke Läufer Glööe , der Rechtsaußen Rhode und der
linke Flügel Dörfel II — Werwilzka eingesetzt wurden , die
übrigen Spieler waren ersetzt, und außerdem hatte man sich
von der Spg .Vg . Fürth den Verteidiger Förster und den
Mittelstürmer Becher ausgeliehen . Die Niederrhein -Mann¬
schaft spielte dagegen in stärkster Besetzung , lediglich Buchloh
war durch den Oberhausener Jürissen und der Läufer Ste¬
phan durch de » Düsseldorfer Mehl ersetzt. Von der Nieöer -
rhein -Mannschaft , die natürlich den Kampf immer beherrschte
und auch verdient gewann , waren wieder Jancs und Buschin der Verteidigung sehr gut , Münzenberg in der Läufer¬
reihe und Kobierski im Sturm . Die Nordmark kam nur
gelegentlich zu Durchbrüchen , wobei ihr auch hier das Schuß¬
glück nicht hold war . Die besten Leute waren hier der Mit¬
telläufer Thiele und Glöde , sowie die linke Sturmseite
Dörfel - Werwilzka .

In der sechsten Minute war es Kobierski , der mit einem
scharfen Schuß den Führungstreffer erzielte , während in der
17 . Minute Zwolanowski nach schönem Durchspiel das 2 :0
und damit den Halbzeitstand herstellte . Zu Beginn der zwei¬
ten Hälfte erzielte Hohmann das dritte und wenig später
ergab ein Alleingang von Kobierski den vierten Erfolg für
die Niederrheinmannschaft .

Gottfried v. (Stamm Kampsspiel-Tennismeisler
Im Münchener Tennisstadion kam am Sonntagnach¬

mittag vor über 2000 erwartungsfreudigen Zuschauern die
Kampfspielmeisterschaft im Herreu - Einzel zum Austrag .
Gotfried von Cramm zeigte sich in vorzüglicher Verfassung
und brachte nach einem schönen Viersahkampf mit Henkel II
(Berlin ) den Sieg mit 6 :0 , 6 :4, 5 : 7, 6 :3 nach Hause . Nach
v . Cramm den 1 . Satz mühelos gewonnen hatte , kam eS
im zweiten Satz zu einem wechselvollen Kampf , den schließ¬
lich der Meister mit 6 :4 für sich entschied. Im dritten Satzwurde hart gekämpft und es ist ein schöner Erfolg Henkels ,diesen Satz mit 7 :5 zu gewinnen . Im letzten Sah blieb
bann wieder Gotfried von Cramm leicht 6 :3 in Front . An¬
schließend siel die Entscheidung im gemischten Doppel . In
einem Zweisatzkampf fertigte die jüngere Kombination Frl .
Außem/Henkel II das Paar Schomburgk mit 7 :5, 6 :0 ab. Im
ersten Satz zeigte sich Henkel von seinem Vorspiel gegenvon Cramm noch etwas ermüdet , so daß er seiner Partnerin
nicht die erwartete Stühe bot und der Satz nur mit 7 :5 an
Außem/Henkel ging . Im zweiten Satz aber , als auch Herrund Frau Schomburgk ermüdet waren , klappte zwischen
Außem/Henkel alles . Mit 6 :0 ging der Satz und damit die
Meisterschaft mühelos an die Berlin -Starnberger Kombi¬
nation . Cilly Außem bewies in diesem Spiel , daß sie ihre

Die Entscheidungen der Leichtathletik
Am Sonnabend nachmittag erlebte das herrliche Nürnberger

Stadion seinen Höhepunkt mit den Entscheidungen zur deutschen
Meisterschaft in der Leichtathletik . Propagandistischer als die 4 .
Deutschen Kampfspiele ist bisher keine andere deutsche Veranstal¬
tung für die Leichtathletik gewesen. Man hat schon viele Veran¬
staltungen in Deutschland gesehen, .djer imposanter als die Leicht¬
athletik- Entscheidungen bei den Kampfspielen in Nürnberg ist nie
eine Veranstaltung in .Deutschland gewesen. Die Ränge des wei¬
ten Nürnberger Stadions wiesen wie am Vormittag bei den Ent¬
scheidungen wieder einen guten Besuch auf. Alles war in bester
Stimmung, zumal auch der Wettergott ein Einsehen hatte, und ab
und zu die Sonne durch die Wolken blicken ließ .

Einen ganz große » Triumph feierte der nunmehr 34jährige
Dr . Ott« Peltzer im 860.Meter-Lauf .

Man hatte niemals erwartet , daß der lange Stettiner noch einmal
so groß herauskommen würde . Gewiß, er hatte kürzlich über 1500
Meter den Amerikaner Venzke geschlagen, aber eine deutsche Mei¬
sterschaft hatte man von ihm nicht mehr erhofft . Man behauptet
wohl nicht zuviel , wenn man Peltzer als einen der erfolgreichsten
deutschen Leichtathleten bezeichnet, hat doch der Stettiner nunmehr
bereits znm 6 . Mal die Meisterschaft über 800 Meter erringen
können . Am Start war Peltzer wieder sehr unruhig, so daß das
Feld erst nach einem Fehlstart entlassen werden konpte. Der Heil-
bronner Lang übernahm sofort die Spitze und lag bald mit 6 Me¬
ter vor dem geschlossenen Felde , das Abraham anfiihrte. In der
letzten Runde arbeitete sich auf der Gegengeraden Studentenwelt¬
meister Dr . Dessecker (Stuttgart ) auf den zweiten Platz vor , wurde
ober in der Kurve von Peltzer überrannt , der in einem kraftvollen
Endspurt auch den immer noch führenden Lang passierte . Der Heil -
bronner „starb" jetzt und mußte sogar noch vier weitere Konkurren¬
ten vorbei lassen. Peltzer gewann mit klarem Vorsprung in 1 :54
Minuten, einer Zeit, die er selbst bisher in seinen voraufgegange¬
nen fünf 8V0.Meter -Meisterschaften »och nicht erreicht hatte . Un¬
beschreiblicher Jubel belohnte diese großartige Leistung des Stet -
tincrs.

460 Meter : 1 . Metzner (Frankfurt) 48,4 Sek. ; 2 . Hamann
(Berlin) 49,4 Sek . : 3 . Single (Eßlingen) 49,5 Sek . ; 4 . Voigt
(Berlin) 50,5 Sek . ; 5. Märten (Chemnitz) 51,2 Sek . ; 6. Dielefeld
(Köln) 52,1 Sek .

1500 Meter : I . Schaumburg ( Oberhausen ) 4 :00,1 Min . ; 2 .
Paul (Stuttgart ) 4 :01,2 Min . ; 3 . Stadler (Freiburg) 4 :02,1 Min . ;
4. Eitel (Eßlingen) 4 :02,6 Min . ; 5. Runtzler (Hannover) 4 :09,3
Min . ; 6. Kaufmann (Hannover) 4 :09,8 iMn.

Schleuderballwerfen: 1 . Bicker (Limmer ) 64,05 m ; 2. Groß-
fengels (Marburg ) 63,45 m ; 3. Reymann (Berlin) 63,44 m ; 4.
Maier (Frankfurt ) 62,65 m ; 5 . Brunken (Jena ) 62,46 m ; .6 . Hey -
»cn (Marine ) 61,92 m .

Zehnkampf : 1 . Sievert (Eimsbüttel) 8498,68 Punkte (100 m :
11,2 , Weit : 7,10 m . Kugel : 14,92 , Hoch : 1,80 m , 400 m : 52,1 Sek .,
110 m Hürden : 15,9 Sek . , Diskus : 47,25 m , Speer : 58,12 m ,
Stab : 3,50 m , 1500 m : 5 :26 Min .) ; 2. Eberle (Berlin) 7658 P .
( 11 .5 , 6 42 m,13 .35 m . 1 .58 m . 52.2 , 17 .0 , 39 .36 m , 60.04 m , 3 .50
M , 44 :46 3) ; 3 . Huber (Reichswehr ) 7460.45 P . ; 4 . Hilbrich , ( Oste -
rode ) 6898.66 P .i 5 . TönniS (Ilten ) 6674.67 P . ; 6. Striedel

(München ) 6671.525 P . ; 7. Eckardt (Zeulenroda) 6455.225 P . ; 8.Dinkler (Marburg ) 6447.955 P . ; 9 . Hartnagel ( München) 6275.55
P . ; 10 . Vogelfang ( Hörde ) 6247 .92 P .

200 Meter : 1 . Schein (Hamburg) 21 .9 Sek . ; 2. Pontow (Ful¬da ) 22,2 Sek . ; 3. Hornberger (Pirmasens ) 22,3 Sek . ; 4. Geer-
ling (Frankfurt ) 22,4 Sek . ; 5 . Stein ( Halle ) 22,6 Sek . ; 6. Brink
(Mageburg) 22,6 Sek .

800 Meter : 1 . Dr . Peltzer ( Stettin ) 1 :54,0 Min . ; 2 . Dr . Des¬
secker (Stuttgart ) 1 :55,1 Min . ; 3 . König (Hamburg ) 1 :56 Min .̂4. Lefeber (Berlin ) 1 :56,1 Min . ; 5. Danz (Kassel ) 1 :57,1 Min. ;
6. Lang (Heilbronn) 1 : 57,1 Min.

Steinstoßen: 1 .Blask (Königsberg) 10,87 m ; 2. Jägle (Lahr)
10,59 m ; 3 . Debus (Köln ) 10,52 m ; 4. Straubinger (Rosenheim )10.51 m ; 5. Würfesdobler ( München ) 10,38 m ; 6. Großfenegels
(Marburg ) 10,36 m.

Dreisprung: 1 . Gottlieb (Landau ) 14,12 m ; 2. Sälzer (Hamm)
14,04 m ; 3. Drechsel (Thalheim) 14,01 m ; 4. Joch ( Reichsheer )
13,69 m ; 5. Diers (Korchenbroich ) 13,51 m ; 6. Meergardt ( Staffel )
13,34 m.

400-Meter-Hürden: 1 . Scheele (Altona) 54,1 Sek . ; 2 . Kopp
( Wiesbaden ) 55,6 Sek. ; 3 . Nottbrück 56,6 Sek. ; 4. Münzinger
(Stuttgart ) 56,6 Sek . ; 5. Böhm (Nürnberg) 58,2 Sek . ; 6 . Madel
(Sugaburg) 62,1 Sek .

Frauen :
80-Meter -HSrden : 1 . Engelhardt (Berlin ) 11,8 Sek . (neuer

deutscher Rekord ) ; 2. Pirch (Berlin ) 12,0 Sek . ; 3 . Klusenwerth
(Berlin ) 12,1 Sek . ; 4. Hagemann (Hamburg) 12,3 Sek . ; 5. Birk¬
holz (Breslau ) 12,5 Sek . ; 6. Steuer (Duisburg ) 12,6 Sek .

Kugelstoßen : 1. Mauermeyer (Neuhausen -Nymphenburg ) 13,40
m ; 2 . Schröder ( Mundenheim) 12,63 m ; 3. Kirchhofs (Jöllenbeck)
12 .43 m ; 4. Herrmanns (Köln ) 12 .40 m ; 5. Fleischer (Frankfurt)
12,18 m ; 6. Bochnak (Frankfurt ) 11,52 m

Weitsprung: 1 . Bauschulte (Osnabrück ) 5,68 m ; 2 . Göppner
(Danzig) 5,67 m ; 3. Grieme (Bremen) 5,46 m ; 4 . Schöne (Fürth)
5,19 m ; 5. Eberhardt (Einlingen) 5,18 m ; 6. Schlarpp (Könl)
5,15 m .

Speerwerfen : 1 . Krüger (Dresden) 43,48 m ; 2 . Gelius (Mün¬
chen) 41,69 m ; 3 . Fleischer (Frankfurt ) 41,63 m ; 4. Link ( Siegen)
39,06 m ; 5 . Schumann (Essen) 37,39 m ; 6. Braunmüller (Berlin)
37 .20 m .

200 Meter : 1 . Kraus (Dresden) 24,6 Sek . (Rekord eingestellt) ;
2 . Dollinger (Nürnberg) 25 Sek . ; 3 . Dörsfeldt (Berlin ) 25,1 Sek . ;
4. Meyer (Berlin ) 25,7 Sek, ; 5. Hagg (München ) 25,7 Sek . ; 6 .Dürr (Berlin ) 27,5 Sek .

Marathonlause» : 1 . Brauch (Berlin ) 2 ;36,12 Std . ; 2 Ger¬
hardt (Berlin ) 2 :36,50 Std . ; 3 . Zoller ( München ) 2 :37,39

°
Std . ;

4 . Nowack (Berlin ) weitere 400 m zurück; 5 . Bödner (Berlin) 400
m zurück ; 6. Müller (Dresden) ; 7 . Krüger (Wittenberg) ; 8. Boß
(Berlin ) ; 9. Richard Baricke (Breslau ) ; 10 , Ir . Baricke (Bres¬
lau ) . —

Speerwerfen : 1 . Weimann (Leipzig) 68,36 m ; 2 . Stock lBer»
lin) 65,21 m ; 3. Steingroß (Oppeln ) 62,29 m ; 4. Böder (Berlin)
61 .20 m ; 5. Dinkler (Marburg ) 61,13 m ; 6 . Stechmesser (Mün¬
ster) 59,65 m.

alte Form wieöergefunden hat , zusammen mit Henkel N
leistete sie prächtige Arbeit . Bei den Gegnern vermochte nur
Herr Schomburgk im ersten Satz zu gefallen , hier vor allem
am Netz . In beiden Sätzen mußte seine Partnerin die
Hauptarbeit leisten .

Nachdem im Damen - Doppel Frau Kobe-Morczek
wegen Nichtantretens von Cilly Außem -Marielouise Horn
wegen Verletzung der letzteren kampflos ins Schlußspielkamen , standen sie hier Frau Ledig -Schomburgk gegenüber ,die in der Vorschlußrunde Sander/Zehden 8 :6 , 7 :5 ausge -
schaltet hatten . Im Schlußspiel waren Ledig -Schomburgk
einwandfrei die Besseren . Sie siegten schließlich über Kobe-
Morczek mit 6 :0 . 6 :2 ganz sicher .

Die Siegerehrung.
Als bayerischer Tennisgauführer nahm Major Fehn

(München ) namens des Deutschen Tennis -Bundes die Preis¬
verteilung vor und überreichte dabei Gotfried von Cramm ,der damit diese Trophäe zum zweiten Male gewann , den
im Jahre 1807 gestifteten Meisterschaftspokal . Alle Sieger
erhielten die Goldene Kampfspielplakette und die Plaketteder Stadt München . Die zweiten Sieger wurden mit der
Silbernen Kampfspielplakette , die dritten mit der Bronze¬nen ausgezeichnet .

Schöne Kämpfe in den Staffeln
DK . Es war ein glücklicher Gedanke , die Staffelkämpfeder Leichtathleten — wenigstens die Entscheidungen — auf

diesen letzten Tag zu verlegen . Sind doch gerade diese
Mannschaftskämpfe , sofern gleichwertige Mannschaften um
die Palme streiten , besonders geeignet , für die Leichtathletik
zu werben . Und sicher waren viele unter den 60 000 Zu¬
schauern, die sonst ein Leichtathletikfest nicht zu besuchen
pflegten . Die Kämpfe um die Deutschen Staffelmeisterschaf¬ten 1084 in Nürnberg nun waren in jeder Hinsicht befähigt ,diesen Werbezweck voll und ganz zu erfüllen . Es gab präch¬
tige , hartnäckige Kämpfe , sodatz es eigentlich wundernimmt ,wenn hier nicht der eine ober andere Rekord gefallen ist.

Die Ergebniffe :
Männer :
4 mal 100 Meter : 1 . Preußen Krefeld (Heithoff, Kü¬

sters , Haffmann , Hendrix ) 41 .0; 2. Eintracht Frankfurt
(Metzner , Welscher , Mährlein , Geerling ) 42.2 ; 3. SC .
Charlottenburg 42 .3 ; 4. Dresdener SC . 42.5; 5. 1860
München 43 .2 ; 6. 96 Hannover 43 .3.

4 mal 400 Meter : 1 . Hamburger SV (Ploetz, Steiger¬
thal , Benecke, Schein ) 3 : 22,2 ; 2. DSC Berlin (Rusitzka,Fothe , Rößler , Voigt ) 3 :22,9 ; 3. ASB Köln 3 :28,5 ;4. Berliner SC 3 :25 ; 5. SV Zehlendorf 3:25,8 ; 6. Han¬
nover 96 3 :30,6.

4 mal 1500 Meter; 1. Stuttgarter Kickers (Koch ,Dompert , Dessecker , Paul ) 16 :44,4; 2. Hamburger AK
(Möller , Rols , Gebhard . König ) 16 :40 ; 3. Polizei Berlin
16 : 59,5 ; 4. Stuttgarter Kickers 2. Mannschaft 17 :00.5 ;5. SV 98 Darmstadt 17 :01 ; 6. 1890 München 17 :07.

Frauen :
4 mal 100 Meter: 1. SV Siemens Berlin (Geffcrt,Dörffelö , Steinberg , Engelhard ) 50.1 ; 2. SportfreundeBremen (Buhlmann , Schmidt , Bierhenkel , Grieme ) 50.2 ;3. Eintracht Frankfurt (Ewe , Bernhard , Lutz , Fleischer )

50.2 ; 4. Hamburger Turnerschaft 1916 50.2 ; 5. Dresdener
SC 50.7 ; 6. SC Charlottenburg 50.8 Sek .

Marathon -Ma««schafts »Meisterfchaft (Nachtrag zum Sams¬
tag ) : 1. Polizei - SV Berlin 18 Punkte ; 2. Olym¬
pia Dresden 21 Punkte ; 3. Berliner Athlelik - Club
28 Punkte ; 4. Bewag Berlin 33 Punkte .

Verems-Meisterschast der Schwimmer
Bereinsmeisterschaft für Fra«e«:

1. Nixe Charlottenburg 207 Punkte .
2. SV Düsseldorf 1898 27 Punkte .
3. SV Germania Dortmund 24 Punkte .
4. SC Spandau 04 15 Punkte .
5. SV Krefeld 13 Punkte .

Berei«smeisterschaft für ML««er :
1. Magdeburger SC 1896 91 Punkte .
2. Hellas Magdeburg 70 Punkte .
3 . Bremischer Schwimmverband 54 Punkte .
4. SB Hamburg von 1879 89 Punkte .

Weißensee 90 Waflerballmeister .
D .K. Im Schwimm - Stabion wurden am SamStag -

vormittag vor ausgezeichnetem Besuch die Schlutzrunden -
spiele um die Wasferball -Meisterschaft fortgesetzt .

Die Tabelle hat am Schluß des Wasserballturniers fol¬
gendes Aussehen (Gruppe A und Gruppe B ) :
Gruppe A : 1. Weißensee 96 6 Punkte

2. Hellas Magdeburg 4 Punkte
3. Magdeburg 96 2 Punkte
4. Duisburg 98 0 Punkte

Grupe B : 5 . Poseidon Magdeburg
6. Wfr . Hannover
7. SSFr . Barmen
8 . S .B . Augsburg

0 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
0 Punkte

Zechte«
Heim ( Offenbach ) Säbelmeister.

DK . Bis in die späten Abendstunden des Samstag hinein nahm
die Endrunde um die deutsche Säbel - Einzelmeisterschaft ihren Forr-
gang . Da nach den Kämpfen zwischen Heim (Tv . Osfenbach) und
Jörger (Hermannia Frankfurt ) , die je sechs Siege erzielt hatten .
Punktgleichheit bestand , mußte ein Stichkampf ausgetrogen werden ,
den der Offenbacher mit 5 : 0 gewann . Auf Grund der besseren
Treffcrzahl wurde Heim ( Osfenbach ) Deutscher Säbelmeister.

Ergebnisse :
1 . Heim ( Osfenbach) 6 Siege , 19 erh . Treffer ;
2 . Jörger (Hermannia Frankfurt ) 6/33 ;
3 . Wahl (Tv. 60 Frankfurt ) 5/24 ;
4 . Roscnbauer (Frankfurt ) 5/26 ;
5. Eisenecker (Frankfurt ) 4/30;
6 . Adam (Wiesbaden) 8/32 ;
7 . Graichen (Honnover) 3/33 ;
8 . Kronenberg (Hannover) 2/36 ;
9. Jakob (Tv. 60 Frankfurt ) 2/33.
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Mwestdeukschlands großes Nolorspork -Ereignis :
Reue Slreckenrekordzeilen auf dem HoSenheim -Mg

Sleiubach -Aelkarfulm auf RSA -Solomafchine und Schneider -Düsseldorf auf NSA -Seiwageugespanu
die Helden des Tages

( Sonderbericht.j
Mit überragend guter Beteiligung und glänzendem sportlichem

Gelingen trugen am gestrigen letzten Juli - Sonntag TTAC und
NSKK auf der ideal schön gelegenen 12,04 Klm. langen Dreieck¬
strecke bei Hockenheim in Baden eine Motorradkonkurrenz aus , die
insgesamt 6 Rennen umfaßte und aufs neue bewies , daß dieserKurs die schnellste Straßenrundstrecke Deuischlands darsielll . Mehrals 100 000 Zuschauer aus Baden . Württemberg, der Pfalz und
dem Saargebiet säumten den Kurs , und unter den zahlreich er¬
schienenen Ehrengästen konnten die Veranstalter auch den Badischen
Ministerpräsidenten K o e h l e r , den Kreisleiter Tr . R o t h -
Mannheim sowie verschiedene Brigade- und Oberführer der SA
und • SS , dann den Landeskommissär Scheffelmaier und
TDAC- Sportpräsidenten Krolh begrüßen .

Das Hauptinlerefse aalt auch diesmal' den Wettbewerben der
Lizenzfahrer , die für die

"
Klassen bis 250, bis 350, bis 500 und bis

1000 ccm zugleich als dritter Lauf um die Deutsche Motorrad-
Straßenmeisterschaft ,1934 gewertet wurden und eine dementspre¬
chende Besetzung gefunden hatten : es war ausnahmslos die ge.
jamte deutsche Extraklasse am Start .

In der Viertelliterklaffe, die wie alle übrigen Kategorien 15
Runden — 18Q.675 Klm . zu bewältigen hatte, hielten vom Start
weg bis ins Ziel die beiden Auto Union - DKW -Fahrer Geiß -
Pforzheim und Winkler - Chemnitz die Spitze , sie drehten einige
Runden mit Durchschnitten von 122,9 Klm .- Std . und siegten unan¬
gefochten, dazu als einzige lleberlebende von den 21 ursprünglich
Gestarteten , ein Beweis dafür , daß die Hockenheimer

' Strecke mit
ihren lapgen Geraden an Motoren und Fahrer ' ungeheure Anfor¬
derungen stellt .- Geiß brachte es auf einen Gesamtdurchschnitt von
118,7 Klm . - Std ., sein Markengefährte Winkler erreichte genau
118 Klm.- Std.

In der Klaffe bis 358 ccm , in der 30 Bewerber im Rudelstart
auf die ' Strecke gegangen waren, lagen ebenfalls von Anfang bis
Ende der Godesberger L o o f auf Jmperia an der Spitze , nach
Ausfall des Bielefelders Müller auf Viktoria, der Kipphebel¬
bruch hatte, schob sich Schanz - Hadersleben , ebenfalls auf Jm¬
peria, auf den 2. Platz und als dritter konnte sich der Berliner
P e tr u schk e auf Rudge durchsetzen . Lo o f - Godesberg erzielte
auf Jmperia als Sieger einen Gesamtdurchschnitt von 121,6 Klm.-
Std . Schanz 120,9 Klm.- Std .

Noch erbitterter wurde natürlich in den großen Klaffen der
Solo -Lizenzfahrer gekämpft : Nachdem in der Kategorie bis 500
ccm zunächst eine Runde lang der DKW -Jahrer Rosemeyer
mit einem Durchschnitt von 133 Klm.- Std . die Spitze hatte, um
dann wegen Gabelbruchs auszuscheiden und auch sein Markenge -
führte Ley in der 2 . Runde nicht mehr erschien, kam der junge
Mannheimer NSU -Fahrer Sternbach in Front , ständig dicht
gefolgt von seinem Markengefährten M e l l m a n - Neckarsulm, m

größerem Abstand erst konnte sich auf dem 3 . Platz der Mannhei-
mer Schmidt auf Norton halten . Dieses Bild änderte sich bis
zum Schluß nicht mehr : S t e i n b a ch - Mannheim holte sich, sei-
ner NSU und den deutschen Conlireifen einen ganz überragenden
Sieg , denn er bewältigie die 15 Runden in 1 .22,17 Sld . , was '

einem
neuen Streckenrekord von 131,7 Klm. - Std . entspricht . Auch sein
Markengefährts M e l l m a n n kam als zweiter noch auf ein Stun¬
denmittel von 129,8 Klm.- Std ., womit er ebenfalls die bisherige
Streckenrekordzeit überboten hatte. Als dritter konnte sich der
Nürnberger Rührschneck auf Norton vor seinem Mannheimer
Markengefährten Schmidt placieren, fast alle übrigen Favoriten
fielen schon in den ersten Runden dieses mörderischen Kampfes aus.
Auch in der 1 -Literklaffe der Lizenzfahrer gab es Siege deutscher
Maschinen : der Breslauer Mansfeld , von seinem Sturz bei
den 2000 Klm. durch Deutschland kaum genesen, holte sich hier auf
BMW vor seinem Markengefährten R o e s e - Düsseldorf und
B o u v a i n - Königsberg den Klassensieg mit einem Durchschnitt
von 121,7 Klm.- Std.

Auch in den Seitenwagenreunen der Lizenzfahrer , die über 10
Runden — 120,45 Klm. gingen , konnte die deutsche Flagge am Sie¬
gesmast hochgehcn : der Düsseldorfer Schneider , der bisher
eine Velocette steuerte und diesmal erstmals mit einem NSU - Ge-
spann zur Stelle war , holte sich in der Klasse bis 600 ccm nicht
nur einen klaren Sieg vor S ch n e i d e r - Weßling auf Sarolsa
und L o o f - Godesberg auf Jmperia , er fuhr mit seiner NSU und
deutschen Contireifen auch die Bestzeit des Tages aller Beiwagen -
fahrcr und mit 111,9 Klm .-Std . zugleich auch neuen Streckeurekord.
In der 1000 ccm - Beiwagenklasse blieb der Elberfelder Erlen -
b r u ch auf Jmperia mit einem Siundenmittel von 106,8 Klm .-Std .
Sieger vor dem Aachener W e y r e s auf Harley und dem BMW -
Fahrer H ä u ß l e r - Kolkwitz . Auch diese Beiwagenkonkurrenzen
litten stark unter Ausfällen, denen auch der lange führende Schwei¬
zer S t ä r k l e mit seiner Frau im Beiwagen zum Opfer fiel.

Umrahmt wurden diese Hauptkämpfe der Lizenzfahrer von den
Konkurrenzen der Ausweissahrer , also unseres jungen Sportnach¬
wuchses, in der Soloklasse bis 250 ccm , die 6 Runden — 72,27 Klm.
zu fahren hatte, war H ä n s e l - Wiesbaden auf DKW mit 108,6
Klm.- Std . der beste Mann , in der Kategorie bis 350 ccm kam der
Sieger M ü l l l e r - Frankfurt auf Bücker-Jap auf einen Gesamt¬
durchschnitt von 112,2 Klm. - Std . Mit 117.6 Klm.- Std . gewann
M e tz m e i e r - Ottersweier auf einer NSU das Ausweisfahrer.
Rennen der Halbliterklasse , er war damit zugleich schnellster aller
Nachwuchsfahrer , denn der Sieger der I-Liter- Soloklasse ; Schaal
sLudwigsburg ) aus BMW kam

"
nur auf 10? 8 Klm.- Std .

Die Beiwagenrennen der Ausweisfahrer waren eine ziemlich
zahme Angelegenheit und die Felder beider Klassen bis 600 und bis
1000 ccm , die ebenfalls 6 Runden zu fahren hatten, wurden schon

Montag , den 30. J uli 1934.
nach wenigen Runden stark dezimiert . Hier war der MünchnerS t r o m e l e r auf Haberl- Spezial mit einem Durchschnitt von
98,7 Klm .- Std . der schnellste Mann .

Neben Viesen überragenden Siegen der deutschen Marken, den
Großerfolgen namentlich der würllembergischen Marke NSU ver¬
dient Erwähnung, daß auch dieses 4 , Rennen auf der schnellsten
Straßenrundstrecke Deutschlands ohne jeden bemerkenswerten Un¬
fall ablief , ein Hinweis für die ONS , das Hockenheimer Dreieck
nach diesem Sport - und Publikums-Erfolg auch in Zukunft für
große Motorradsportveranstaltungen im Reich besonders zu bevorzu¬
gen. Die Gesamtorganisation unter der Leitung von Kastner -
Mannheim war zudem über jedes Lob erhaben .

Sie „Tour"
ist beendet

Die vorletzte Etappe der »Tour ".
Die vorletzte und zugleich eine der längsten Etappen der Frank¬

reich- Rundfahrt wurde am Wochenende mit Nantes — Eaen über
275 Klm. entschieden. Die Fahrer schlugen auch diesmal, nachdem
die Italiener die Führung abgegeben hatten, wieder ein Bummel¬
tempo an und die zwölf Mann starke Spitzengruppe traf nach einer
Fahrzeit von 8 :47 :55 Std . mit über einstündiger Verspätung in
Caen ein . Im Endspurt siegte der französische Straßenmeister
Louviot vor Le Grtzves , Banduel, Morelli, Speicher und Sala -
zard . In der Kopfgruppe befanden sich weiterhin der Deutsche
Geyer , Büchi, S . Maes , Verwaecke sowie die beiden Spitzenreiter
A. Magne und Martano . Nur vereinzelt wurden unterwegs Vor¬
stöße unternommen . Der Deutsche Geyer insbesondere trat wieder-
holt an , wurde aber jedesmal wieder eingefangen und auch in
einem prächtigen Prämienspurt in der Kontrolle Fougeres zog der
Schweinfurter gegen Weltmeister Speicher den Kürzeren ,

Ergebnis : 22. Etappe Nantes — Caen ; 275 Klm. : 1 . Lou¬
viot 8 :47,55 ; 2. Le Grevtzs 8 :48,28 ; 3. Bonduel , 4 . Morelli.
5. Speicher , 6 . Salazard , 7 , Büchi , 8. Geyer , 9 . Maes , 10 , Ver¬
waecke , 11. Martano , 12 . A . Magne. f . , 37 . Risch 9 :00,30, 38 .
Kutschbach, 39 . Stöpel , alle dichtauf .

Antonin Magne sFrankreichj Gesamtsieger.
Mit der 23 . Etappe Caen — Paris über 221 Kilometer wurde

am Sonntag die 28. Tour de France beendet. Wie erwartet , hat
der Franzose Anionin Magne in dieser Rundfahrt das gelbe Trikot
des Spitzenreiters von . der dritten , Etappe an erfolgreich verteidigt
und nach seinem Erfolge im Jahre 1931 die „ Tour " bereits zum
zweiten Male gewonnen , zugleich setzte er die seit 1930 ununterbro¬
chene Siegesserie französifcher Fahrer fort. Er konnte es sich ge¬
trost leisten, daß er in der Schlußetappe zwei Minuten gegen den
Etappensieger S . Maes einbüßte , seinen Erfolg konnte dies nie¬
mals gefährden . Von den Deutschen schnitt der Schweinfurter L.
Geyer , der in der Gesamtwertung den 7 . Platz belegt , wozu ihm
in erster Linie seine bewunderswerte Zähigkeit und Ausdauer und
seine Klettersähigkeiten halfen , am besten ab.

Gesamtwertung : 1 . Antonin Magne 147 : 13 :5 Stunden s8 ;42
Minuten Zeitvergütung) ; 2. Martana 147 :41 :29 Stunden ; 3.
Lapebie 14 : :05 :43 Stunden ; 4 , I . Verwaecke (1 . Einzelfahrers
148 : 11 :38 Stunden ; 5. Vietto 148 : 13 : 00 Stunden ; 6. Morelli
148 : 25 :00 Stunden ; 7 Geyer 118 :26 :49 Stunden ; 21 , Stöpel
150 : 15 : 11 Stunden ; 37 . Kutschbach 153 :00 :36 Stunden ; 38.
Risch 153 ;51 :53 Stunden. 39 Fahrer beendeten von 60 gestarteten
das gewaltige Rennen.

Länderwertung: 1 . Frankreich 443 :32 :41 Stunden ; 2 . Italien
446 :52 : 32 Stunden ; 3. Schweiz- Spanien 447 :36 :22 Stunden ;
4. Deutschland 451 :42 :36 Stunden ; Belgien nicht gewertet .

Neue Schuhe
im

Saison - Schluß - Verkauf
vom 30 . Juli bis einschließlich 11. Augusf 1934

Modeartikel - Restposten
Einzelpaare ganz billig

OTTO RISSEL
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

l
Heute beginnt

unser
Saisonschlussverkauf
in allen erlaubten Abtei¬
lungen und bringt Ihnen

VORTEILEm̂ VORTEILE!
Die Saisonwaren sollen restlos ge¬
räumt werden - darum gani
gewaltige Preisabschläge und zahl¬
lose günstige Kaufgelegenheiten!

vom 30 . Juli

11. August Werderplatz MMilburg

Freiw. Feuerwehr
Donnerstag, 2. August

8.30 Uhr abends

Verwaltangsrat - Sitznng
im .Wilden Mann “

Das Kommando.

empfiehlt :

Frachtbriefe
Eil- Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
Expreßharten

Anhänger , neutral , sowie
für Fracht- ,Eil- u .Expreßgut

Auto -Frachtbriefe
Auto -Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Bv«h- and Sltindmekerel
, , Barth , Ettlingen
Kronenstr . 26 / Fernruf 78

mMi »»«»«»»nm««»OMi

Wi itiöfil. Zimmer
auf sofort zu vermieten .
Wo. zu erfragen im „Kuriers

Saison-SchlaD-Verkaofs-Preise
nur vom 30 . Juli bis II . August 1934 "HUI
Ein Posten Herren -Anziige Kammgarn , Weit ziiriickgesetzt 28 .- 20 .-

. . Herren -Sport -Anzüge mit 2 Hosen 33 .- 2?.- 18.-
, , Burschen -Sport -Anzüge mBrech . z .strapaz. 18.-

. . Kinder - Matrosen -AnzUge ganz gefütt. 6 - 5 .-
„ „ Knaben -Waschanzüge biau - wB . gestreift , p .st . 1.50
, , „ Lüster -Joppen schwarz und blau . 5 .*

Sommer -Joppen . 3 - 2 50 1 .50
Blaue Arbeits -Jacken . 3 .- 2.- 1.50
Blaue Arbeits - Hosen . 3— 2.- 1.50
Knaben -Hosen . - .75
Burschen -Breches -Hosen . . . . per st . 2 .—
Herren - Hosen Knicker . 5.- 2 .50
Herren -Breches -Hosen , braun - . - 5 . —

„ „ Herren - Windjacken . per st . 3 . 95

„ Maler - u . Gipser - Joppen f. Burschenp . st . I .
Schwarze Lederol -Mäntel wasserd. p . st . 7 . —

Einzelteile aller Art von der letzten Saison , weit unter Preis !

M . Ungold

Fiir die ©emeinlereiM :
Darstellung

des Vermögens
und der Schulden

mit Ueberschuß- foder Fehlbe¬
trags ) Berechnung nach neue¬
stem Vordruck vorrätig bei

Buch- u. SieilidrMetti ft Barth
Ettlingen . Kronenstraße 26

6ii MI. Himer
in guter Lage auf sofort

zu vermieten
I » erkraaen im ..Kurier "

Arbeitvergebung
Für meinen Wohnhaus-Neubau habe ich in Submission

zu vergeben :
1. Erd- und Maurer -Arbeiten,
2. Zimmerarbeiten ,
3. Stetnhauerarbeiten nebst Muschelkalkplatten ,
4. Dachöeckerarbeiten ,
5. Entwässerung unter Boden,
6. Gipserarbeiten,
7. Blechnerarbeiten.

Angebotsformulare nebst Beschrieb werden Karlsruher
Straße 8—10 abgegeben , woselbst auch die Pläne eingesehen
werben können . Angebote sind bis spätestens Dienstag ,
de» 7. August abends, einzureichen .

Paul Sehn eider

Kommenden Mittwoch
ZchweinemarttmEMingen

Der Markt beginnt um V Uhr
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